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In zweiter und drilfer Leſung. — 


In der geſtrigen Sitzung des Seim ift das Haushalts- 
oroviſorium für Mai und Juni in zweiter und 
ritter Leſung angenommen worden. Es referierte der 
Abg. Rymar vom Nationalen Volksverband. Eine Analyſe ſämt⸗ 
licher Budgetziffern der Vorlage berechtige nach Anſicht des Refe⸗ 
renten zu dem Schluß, daß der Fiskus in die letzte Übergangszeit 

i bor der Erlangung Des Gleichgewichts eingetreten ſei. Die 
Bilanzziffern der Bank Polski vom 20. April zeigen im Ver- 
gleich zum 31. Dezember einen Rückgang des Goldvor⸗ 
rats um 22 Millionen, aber die Verſchlechterung des 
Goldbeſtandes entfalle nur auf den Monat Januar. Seitdem 
ſei eine gewiſſe Beſſerung eingetreten, aber trotzdem ſeien die 
orräte ungenügend. Ein falſcher Schritt könne alles vernichten. 

Der Abg. Diamand von der Sozialiſtenpartei bemerkte, 
daß der von ſeiner Partei vorgelegte Plan nicht ſozialiſtiſch 
lei, ſondern auf dem Boden der polniſchen Gegenwart 
i Die Methode des Herrn Zdziechowski, die Valuta nur 

th die Erlangung eines Gleichgewichts zwiſchen Gin- und Aus⸗ 
fuhr zu befiern, jei fal ſch. 3 
; er Abg. Reich vom Jüdiſchen Klub, deſſen Rede hauptſäch⸗ 
lich gegen die Politik des Miniſters Stanislaw Grabski ge 
richtet war, ſprach etwas länger über das polniſch⸗jüdiſche 
Abkommen. 5 
Der Abg. Sanojca von der Bauernpartei warf der Regie- 
rung Duldung von Übergriffen in der Staatsverwaltung vor. 
erner berührte er die Frage der Erledigung von Anleihen pol- 
niſch⸗amerikaniſcher Emigranten, indem er eine entſprechende 
alorifterung verlangte. 5 
Der Abg. Eypacewicz von der Wygzwoleniegruppe 
erklärte, daß ſein Klub nicht nur aus politiſchen, ſondern auch 
aus fachlichen Gründen gegen das Proviſorium 
ſtimmen. werde. Weder eine faſziſtiſche noch eine fommu- 
niſtiſche Umwälzung werde Polen heilen können, ſondern nur ein 
geſundes Wirtſchaftsprogramm, das fih auf eine Verdoppelung 
i t Produktion im Laufe der nächſten Jahre ſtützen müßte. 

Nach den Schlußausführungen des Berichterſtatters, Abg. 
Rymar, wurde die Abſtimmung vorgenommen. Die Anträge 
des Abg. Eypacewicz wurden mit 200 gegen 143 Stimmen 
abgelehnt. Damit war die Vorlage in zweiter Leſung an⸗ 
genommen. Vor Eintritt in die dritte Leſung teilte der Mar⸗ 
ſchall der Kammer mit, daß die Abgeordneten öſtlichen Ritus ſich 


an ihn mit der Bitte gewandt hätten, mit Rückſicht auf die am 


nerstag beginnenden Feiertage in den nächſten Tagen 
keine Voll ſitzungen der Kammer abzuhalten. Der Mar⸗ 
chall appellierte an die Parteien der Oppoſition, bei der dritten 
tiung keine Proteſte anzumelden, und nach dieſer Erklärung 
trat man ohne Proteſte in die dritte Leſung ein. Auch dieſe 
ergab eine Mehrheit für die Haushaltsvorlage. 
Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde das Geſetz über die 
Unterſtützung der Zinkinduſtrie in dritter 8 angenommen. 
„Die nächſte Sitzung iſt auf Mittwoch, den 5. Mai, 4 Uhr nach⸗ 
mittags feſtgeſetzt worden. > 
Nachzutragen wäre noch ein r e über den der 
„Przeglad Poranny” folgendes meldet: „Die Sitzung wurde durch 
Einen Zwiſchenfall geſtört, der traurige Erwägungen 
wer das Niveau der Diskuſſion unſeres Gejm 
Mitt Wohl zum erſten Male ſind an einen im Amt ſtehenden 
Beniſter Worte gerichtet worden, die weder Shimpf nod 
A Patleidigung ſind, die aber in einem e an achtenden 
arlament niemals fallen durften. ir wollen nicht 
auf daz Meritum der Sache eingehen, da wir in dieſem Falle 
gus fachlichen Gründen eher auf der Seite der⸗ 
chien jind, deren 8 nan wir auf das 
härfite verurteilen. Der Zwiſchenfall hat eine tiefere 
È rundlage. Als bei der Erörterung des Haus haltsproviſoriums 
j x „Eitungsfaale der Miniſter Zdziechowski erſchien, rief 
der Abg. Polakiewicz von der Bauernpartei ihm zu: 
»Miniſter der Diebel“ 
der Nach dieſem Ausruf entſtand ein fürchterlicher Tumult, und 
ker Vorſitzende, e Daſzysski, rief den Abg. Pola⸗ 
Wewicz zur Ordnung. Da ergriff der Abg. Bryl das 
Kort und erklärte, daß ſich die Bauernpartei mit dem Abg. Pol a⸗ 
monica ſolidariſiere. Der Marschall Rataj, der in- 
belſchen den Vorſitz übernommen hatte, teilte mit, daß er infolge 
1 Erklärung des Abg. Bry! von der Bauernpartei eine ſchrift⸗ 
che Konkretiſterung der Vorwürfe verlangen 
RN: Aus der Unterredung, die unfer Korreſpondent (des 
belezegl. Por.) mit dem Abg. Bryl hatte, geht hervor, daß die 
eidigenden rte des Abg. Polafiewicz den Zweck verfolgten, 
egen das Vorgehen des n Zdziechowski 
genüber dem Vorſitzenden der Staatsagrar⸗ 
Jank, Herrn Toafa Wilkonski, zu proteſtieren. 
ar dieſer Bank find Übergriffe begangen worden, und als 
Kite Vorſitzende Wilkoaski mit einer Aktion 
fta 


egen die Miſſe⸗ 
£ hervortrat, erhielt er vom Miniſter 


t r Zdziechowski 
8 einer Unterſtützung die Demiſſion. Der Abg. 
tig eerklärte, daß in dieſem Sinne dem Marſchall eine fiğ rifi- 
Se Antwort zugehen werde. 

u Märung der Brylgruppe an. Aus der Erklärung der Wyzwo⸗ 
des „gebt hervor, daß diefe Partei mit der Form des Proleſtes 
Firn Polakiewicz nicht einverſtanden tft, aber die 
Aeg be der Beweggründe anerkennt, die den 
Polakiewicz geleitet haben.“ 


Um die Auslandsanleihe. 


Verhandlungen über Berlin. 


Wa Dem „Przegled Poranny” wird aus Warſchau gemeldet: „Die 
des dauer Preſſe informiert, daß der Aufenthalt des Direktors 
tie Präſidialdepartements im Finaugminiſterium, Herrn W ojt- 
ite wies, in Berlin und der Schweiz mit Verhandlungen 
755 einen Kreditvertrag für Interventionszwecke 
bon Anben war. Was die zweite Rate der Dillon⸗Anleihe in Höhe 
0 5 Millionen Dollar betrifft, {o weilte in der Tat vor einigen 
rn in Warſchau ein Vertreter der Firma Dillon, der in diefer 
ip e mit dem Miniſter Zdziechowski konferierte. 
Aus Verhandlungen werden weiter im 
Dilo ande geführt. Es handelt ſich darum, daß die Firma 
Nei die Auszahlung des Reſtes der Anleihe in einigen 
tium neren Raten vorſchlägt, während das Finanzminiſte⸗ 
Br die gleichzeitige Ausgehlung ber geſamten Summe 
PIEN angt. In Streifen, die dem Finanzminiſterium nahe ſtehen, 


r Abg. Smola bon der Wyzwoleniegruppe ſchloß fih der 9 
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Ent⸗ 


genehmigt. 


Die Debatte im Sejm. — Tumult. 


nimmt man an, daß die Meinungsverſchiedenheiten bald beſeitigt 
werden und daß der Anleihereſt ſchon in der kommenden Woche 
roaliſtert wird. Dagegen beſtätigt H nicht die Nachricht, daß 
Polen Verhandlungen mit dem Völkerbunde führe. Amt- 
liche Kreiſe wiſſen davon nichts. Es werden gegen- 
würtig mit keiner Auslandsbank Anleiheverhandlungen geführt 
und jind auch nicht vorgeſehen.“ 


Die Auslandsanleihe und das polniſche her 


Harte und fejte Herzen. 
Der „Sluftrowany Kurjer Codzienny“ ſchreibt in Nr. 118 
bom Freitag, dem 30. April: „In der Preſſe wird bekanntlich 
lebhaft über die Frage diskutiert, ob wir mit eigenen Kräf⸗ 
ten die Ausgleichung des Budgets und die Wirtſchaftsſanierung 
werden durchführen können (beide Probleme bilden ein Ganzes 
und müſſen zuſammen und gleichmäßig behandelt werden), oder 
ob wir uns an den Völkerbund um Hilfe werden 

wenden müſſen, der uns dann natürlich eine gewiſſe 
Finanzkontrolle auferlegen würde. Die Meinungen 
ſtoßen hier ſcharf aufeinander. Bisher haben Politiker und Wirt⸗ 
ſchaftler geſprochen. Nun hat aber auch das Militär ſeine 
Stimme erhoben. In der „Polska Zbrojna”, die als ein Organ 
gilt, das dem Marſchall Pikſudski nahe ſteht, ift ein Artikel 
erſchienen, der den Titel trägt: „Untergrabung der Uns 
abhängigkeit“. Wir bringen den Schlußabſchnitt dieſes 
Artikels als zweifellos charakteriſtiſche Meinung, die dabei die 
Stimmung der Militärkreiſe widerſpiegelt. Der 
Artikel iſt auch deshalb bedeutſam, weil er gegen die 
Demagogie von links wie von rechts wendet und 
die Rettung nur in ſchwerer Arbeit auf Grund von 
realen Lebens bedingungen ſieht. In dem Artikel 
klingt auch eine gewiſſe Drohnote mt. betreffenden Aus⸗ 
führungen lauten: „Wir raten, wohl damit zu rechnen, daß wir 
Soldaten uns mit dem Verluſt der Unabhängigkeit 
nicht einverſtanden erklären. Die ſchweigenden Reihen 
des Heeres haben harte und feſte Herzen, die aber von 
unermeßlicher Bitterkeit erfüllt ſind, da ſie ſtatt angeſtrengter 
Arbeit der ganzen Bevölkerung die überwucherung der 
demagogiſchen Phraſe jepen, die über dieje Arbeit ent- 
ſcheidet. Ganz Europa muß jetzt ſehr ſchwer ara 
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auszugleichen, und Polen muß um fo mehr arbeiten, 
um bei dem Wettlauf nicht hinten zu bleiben. 
Nicht die demagogiſche Phraſe und die V 
nach fremder Hilfe für den Preis der Kuratelunter⸗ 
wer fung kann Polen ſanieren, ſondern nur eine Arbeit, 
die ſich nicht auf demagogiſche Phraſen ſtützt, von welcher 
Seite jie auch kämen. Ausſchließliche Koeffizienten ſolcher 
Arbeit müſſen Anforderungen der Wiſſenſchaft und der Technik 
fein, die reale Lebensbedingungen zur Baſis haben. Das Heer 
hat das Recht, ſolche Arbeit vom Volke zu ver- 
langen. Die Löſung der Schwierigkeiten mit Hilfe 
fremden kontrollierenden Hand — das iſt die Linie 
des kleinſten Widerſtandes. Das iſt nicht nur wirtſchaftliche 
Kontrolle, ſondern auch zugleich fremde Kontrolle 
über das Heer. Seien wir auf der Hut, denn Polen droht 
eine Untergrabung feiner Unabhängigkeits⸗ 
fundamente.“ 


der Kampf um die Erweiterung 
des Spiritusmonopols. 


Die Finanzkommiſſion BE unter dem Vorfib des Abg. 
Byrka von der Piaſtenpartei auf Grund eines Referats des Abg. 
Ruſinek von den Piaſten den 5 über die Beit- 
verlängerung des Geſetzes vom 20. März 1923, welches das Finanz⸗ 
miniſterium zur Regelung des Verkehrs mit ausländiſchen Valuten 
und Dehnſen ermächtigt. Die dritte Leſung des Entwurfs wurde 
wegen Proteſtes des Abg. Froſtig vom Jüdiſchen Klub auf 
Freitag, den 30. April, vertagt, Vor Eintritt in die weiteren Be⸗ 
ratungen über den Antrag 7 7 Drewnowski vom Nat. 
Volksverband betr. das Spiritits monopol verwahrte ſich der Abg. 
Manaczgynski gegen die Preſſeangriffe auf den Nationalen 
Volksnerband wegen angeblicher Bekämpfung des Monopols aus 
parteilichen oder perſönlichen Rückſichten und beantragte die Ver⸗ 
tagung der Debatte bis zu einer Programmerklärung des Finanz⸗ 
miniſters bezüglich des Monopols. Der Abg. Byrka wies darauf 
hin, daß die Monopoldirektion leider ebenfalls in die 
Schranken des Preſſekampfes getreten ſei und 
durch koſtſpielige Anzeigen für ihre Theſen Hro- 
paganda mache. Dieſe Art der Propaganda müſſe unbedingt 
unterbleiben. In der Abſtimmung wurden die Anträge der Abgg. 
Manaczynski und Dunin abgelehnt, und die Kommiſſion trat 
in die Beratungen über den Antrag des Abg. Drewnowski 
ein. Als erſter ſprach der Abg. Eypacewicz von der Wyzwo⸗ 
leniegruppe, der in längerer Rede die Notwendigkeit einer bal di⸗ 
en Erweiterung des Monopols auf bisher nicht er⸗ 
faßte Gebiete begründete. Gegen die Erweiterung ſprachen die 
Abe Helman (Bauernpartei) und Czetwertinski (Nat. 
Volksverband). 


Ein auffallendes Gerichtsurteil. 


Bekanntlich hat das Brumberger Landgericht in dem Prozeß 
wegen gewaltsamen Eindringens und widerrecht⸗ 
licher Beſitznahme der evangeliſchen Kirche in 
Netzthal die Beſchuldigten freigeſprochen, indem die 
patriotiſchen Beweggründe der Täter als ſtrafausſchließend 
angeſehen wurden Dieſe Auffaſſung erſchien auch dem Staats- 
anwalt io unmöglich, daß er gegen das Urteil Reviſſon ein- 
legte. Wie nunmehr der „Dziennik Bozu” meldet, 
Oberſte Gericht in Warſchau nach Prüfung der Angelegenheit das 
Bromberger Urteil beſtätigt. Der geiſtige Urheber des Neber- 
falles auf die evangeliſche Kirche, Propſt Karz marek, ſowie die 
namentlich ſoſtgeſtellten Haupttäter bleiben aljo unbeſtraft. 
Wenn man bedenkt, daß das Bromberger Urteil, beſonders in der 
ausländiſchen Preſſe, ungünſtige Kommentare über die 
Rechtsſchutzverhältniſſe in Polen hervorgeruſen hat, fv wird zwei⸗ 


L das obengenannte Urteil der oberſten Gerichtsinſtonz noch 


ungünſtiger aufgenommen werden. 


beiten, die durch langjährige Kriege entſtandenen Fehlbeträge 


einer 


hat das 


Wenn man von einem öſtlichen Locarno ſpricht, ſo ver⸗ 
ſteht man darunter eine Reihe von Garantieverträgen, die 
zwiſchen der Sowjetunion und den benachbarten Staaten ab⸗ 


geſchloſſen werden folen. Das weſtliche Locarno kann erft 
dann ſein Friedenswerk voll zur Geltung bringen, wenn der 
Friede im Often durch ähnliche Garantieverträge geſichert 
wird. Seit dem Abſchluß der Locarnoverträge tauchen immer 
wieder Vorſchläge auf, zwiſchen der Sowjetunion und den 
weſtlich ihrer Grenzen liegenden Staaten Schiedsgerichts⸗ und 
Garantieverträge zuſtandezubringen. Zum großen Teil gehen 
dieſe Verſuche von der Moskauer Regierung ſelbſt aus, die 
ſo ihre friedliche Politik beweiſen will. Dabei verfolgt die 
Sowjetunion die Politik des Abſchluſſes eines ſolchen Ver⸗ 
trages mit jedem einzelnen Staate beſonders. Durch den 
Abſchluß von einzelnen Verträgen mit den verſchiedenen Staaten 
will die Moskauer Regierung der Schaffung eines Staaten⸗ 
blockes vorbeugen. 

Bekanntlich haben die baltiſchen Staaten mit Aus⸗ 
nahme Litauens untereinander einen Schiedsgerichtsvertrag 
abgeſchloſſen, der auf die friedliche Erledigung aller Streitfälle 
zwiſchen Polen, Finnland, Lettland und Eſtland hinzielt und 
auf der ſchiedsgerichtlichen Völkerbundinſtitution baſiert. Schon 


damals hegte die Sowjetnnion dieſem Schiedsgerichtsvertrage 


gegenüber großes Mißtrauen, weil ſie von dem Angſtgefühl 
beſeelt war, daß ein ſolcher Zuſammenſchluß von Staaten für 


ifie eine Gefahr bilden könnte. Der Schiedsgerichtsvertrag 


von Helſingfors verfolgt aber rein techniſch genommen, mar 
die Bildung einer Schiedsgerichtskommiſſion, die gemäß den 
Beſtimmungen des Vertrages die Streitfälle der Parteien 
ſchlichten ſoll. Keine gegenſeitige Garantieklauſeln 
ſind dort enthalten, ſo daß freie Bahn für den Ab⸗ 
ſchluß der einzelnen Garantieverträge zwiſchen der Sowjet- 
union und dieſen baltiſchen Staaten im beſonderen vorhanden 
ift. Nach dem Scheitern des Verſuchs, Deutſchland in den 
Völkerbund aufzunehmen, hatte die Sowjetunion eine aktive 
Garantiepolitik entfaltet, um ſie England gegenüber als Gegen⸗ 
gewicht auszuſpielen. Und nun iſt die Moskauer Regierung 
auch bereits an die benachbarten Staaten mit den Vor⸗ 
ſchlägen, Schiedsgerichts⸗ und Garantieverträge abzuſchließen, 
herangetreten. ; l 

Es ift immerhin hervorzuheben, daß die Schaffung einer 
Kette derartiger Freundſchaftsverträge viel dazu beitragen 
würde, die noch geſpannten Verhältniſſe im Oſten, zu ent⸗ 
ſpannen. Vorläufig ſind auf beiden Seiten die Gegenſätze 
aber noch ſo groß, daß ihre Ueberwindung in einer kurzen 
Zeit kaum zu erwarten iſt. Da Rußland mit jedem Staate 
im einzelnen einen Garantievertrag abſchließen WiN tauchen 


die Schwierigkeiten auf, die mit den Verpflichtungen der ein⸗ 


zelnen Staaten untereinander in Zuſammenhang ſtehen. Es 


ſei hier nur der Defenſiv⸗ und Allianzvertrag zwiſchen Lett⸗ 


land und Eſtland vom 1. November 1923 erwähnt, nach dem 
die beiden Vertragsparteien eine einheitliche Politik im Frieden 
und bei einem drohenden Kriege zu befolgen haben. Die 
zweite große Schwierigkeit beſteht darin, daß während die 
baltiſchen Staaten dem Völkerbunde angehören, die Sowjet⸗ 
union dem Völkerbunde fernſte ht. In jedem Schieds⸗ 
eee an der in der letzten Zeit abgeſchloſſen wurde, 
find die Beſtſmmungen über die Erledigung von Streitfällen 
enthalten, die von dem Völkerbund als allgemein geltend feſt⸗ 
gelegt oder janktiontert find. In der Methode der Schlichtung 
der Streitfälle zwiſchen den Parteien, nimmt der Haager 
Gerichtshof den ausſchlaggebenden Platz ein. Aus dieſem 
Grunde bekommen die Locarnoverträge erſt dann Gültigkeit, 
wenn Deutſchland dem Völkerbund beitreten 
wird. Daß auch die Räteunion in den Völkerbund eintritt, 
iſt in abſehbarer Zeit nicht zu erwarten. So werden die 
Parteien bei dem Abſchluß von öſtlichen Garantieverträgen 
neue Inſtitutionen ſchaffen müſſen, denen die Erledigung der 
Streitfälle obliegen wird. Aber auch in dieſem Falle beſtehen 
große Schwierigkeiten, weil die Staaten, die dem Völlerbunde 
angehören, die von dieſer Inſtitution ſanktionierten Grundſätzs 
inbezug auf die Schiedsgerichtspolitik nicht umgehen können. 
Zwiſchen den baltiſchen⸗ Staaten und der Sowjetunion 
beſtehen bereits Vereinbarungen über die ſchiedsgerichtliche 
Erledigung von Streitfällen. Dieſe Vereinbarungen ſind in 
den Friedensverträgen niedergelegt und beziehen ſich alſo nur 
auf ſolche Fälle, die mit der Auslegung und Anwendung 
eines Friedensvertrages im Zuſammenhang ſtehen, wobei das 
Gebiet der Anwendung dieſer Schiedsgerichtsklauſel ziemlich 
ausgedehnt iſt. Die Schiedsgerichtsklauſel bezieht ſich auf 
alle Streitfälle öffentlich e und ziviler Natur. Eine 
gemischte Schiedsgerichtskommiſſion, die aus gleicher Zahl der 
Mitglieder der beiden Vertragsſtaaten beſtehen muß, wird mit 
der Schlichtung von Streitfällen betraut. Es wäre alſo hier 
zu erwägen, ob dieſer Ausgangspunkt in der baltiſch⸗ruſſiſchen 
Schiedsgerichtsklauſel auch bei den event. Schiedsgerichts⸗ und 
Garanterieverträgen geltend gemacht werden könnte. Es ift 
hier zunächſt hervorzuheben, daß die jetzige Schiedsgerichtpolitil 
grundlegend verſchieden iſt von der damaligen, denn die 
baltiſchen Staaten find in der Zwiſchenzeit neue Verpflichtungen 
eingegangen, und zwar ſowohl untereinander, wie auch 
dem Völkerbunde gegenüber. Rein juriſtiſch genommen, kann 


werden ſollen. 


N 


die Frage der Schaffung einer neuen Inſtitution zur Beilegung 
der Streitfälle nicht ohne weiteres gelöſt werden. Um einem 
Garantievertrag die obligatoriſche Natur zu verleihen, müßte 
oon den Vertragsparteien eine Inſtitution in Anſpruch ge- 
nommen werden, die durch ihre Autorität genügend 


Gewähr dafür bietet, daß ihre entſcheidenden Sprüche von d 


beiden Parteien befolgt werden. Nun liegt die Annahme 
aber nur zu nahe, daß die Sowjetunion ſich auch in dieſem 
Falle auf eine neutrale Autorität „bourgeoiſer Herkunft“ 
ſchwerlich einlaſſen wird. 

Schon aus dieſem ganzen Fragenkomplex ift deutlich er- 
ſichtlich, daß der Abſchluß der geplanten oſteuropäiſchen Lo⸗ 
carnoverträge in politiſcher wie in juriſtiſch⸗techniſcher Hinſicht 
große Schwierigkeiten bereiten wird. Wie weit die 
Schaffung eines öſtlichen Locarno überhaupt möglich ſein 
wird, hängt auch zu einem großen Teil von der Politik der 
baltiſchen Staaten ſelbſt ab, die vorläufig noch unter⸗ 
einander viele Fragen zu erledigen haben. 


Prozeß gegen einen katholiſchen Geiftlichen 
deutſcher Nationalität. 


Bor der verſtärkten Strafkammer in Graudenz, die unter der í 


Führung des Richters Witecki ſteht, begann am Dienstag vor⸗ 
mittag ein Prozeß gegen den katholiſchen Geiſtlichen, Pfarrer 
Reinhold Hacker, der ſich zum Deutſchtum bekennt. Als An- 
klüger fungiert Staatsanwalt Maiſel, die Verteidigung liegt in 
den Händen von Senator Dr. Szychowski. Der Prozeſt, der 
zunächſt in Stargard ſtattfinden ſollte und bereits ſeit zwei Jahren 
ſchwebt, wird in Graudenz verhandelt, und zwar unter außer⸗ 
gewöhnlich ſtarker Teilnahme der Sffentlichkeit. Vertreter der 
Breſſe aus allen Teilen der polniſchen Republik find erſchienen, um 
dieſem ſenſationellen rogeß beizuwohnen. Herr 
Pfarrer Hacker iſt auf Grund der 88 130a und 131 angeklagt. 
Der $ 130 a tft bekanntlich der berühmte „Kanzelparagraph“, 
der während des Kulturkampfes angewendet worden 
Daß dieſer § 130 a, der bekanntlich außerordentlich farf von den 
polniſchen Bürgern ehemals preußiſcher Nationalität bekämpft 
worden ift, noch einmal gegen einen katholiſchen Geiſtlichen pert- 
ſcher Nationalität in Polen angewendet werden würde, hätte 
ſicher früher einmal niemand geträumt. Herr Pfarrer Hacker, 
der fih vor Gericht außerordentlich ſchlagfertig und männ- 
lich verteidigt, wird von der polniſchen Hetzpreſſe gang 
außerordentlich ſchwer als Bolenfeind verſchrien. Der „Kurier 
Bug ua ns ki“ bringt einen gang ausführlichen Artikel, der eine 
tendenztöſe Berichterſtattung ift, die dazu dienen fol, die „Staats⸗ 
feindlichkeit“ dieſes Seelſorgers zu behaupten. 

Grund zur Anklage war eine Verſammlung, die Herr Pfarrer 
Hacker vor zwei Jahren abhalten ließ, als fih im Zuſammenhang 
mit der Agrarreform eine ſtarke Erregung bemerkbar machte, weil 


die Beſitzungen der Kirche enteignet werden ſollten. Bei biefer | 


Proteſtverſammlung fol der geiſtliche Herr die „preußi 
hüältniſſe gerühmt und die polniſchen nibg 
und damit fei die öffentliche Sicher n. ir 
haben keine Veranlaſſung, heute ſchon zu dem wirklich ſenſatin⸗ 
nellen Prozeß, der in der ganzen katholiſchen Welt 
gewaltiges Aufſehen erregen dürfte, Stellung zu 
nehmen. Wir werden nach Beendigung der Verhandlung aus⸗ 
rlich e E N A er ben sangen Tag 
u enstag abend um rochen werben. 
Mittwoch wurden ſie fortgeſetzt. * 


Mer- 
Zuſtünde herabgeſetzt haben“, 
gefährdet 


-p Polener Fagentatt. p. 


Präſidenten überreichte. — Die Abgeordneten Adamowicz, Du- 
brownik und Wedziagolski, die die Oftmarken ruppe der „Wyzwo⸗ 
lenie” bildeten, find, wie verlautet, aus dem Klub ausgetreten 
und geſtern zur Brylgruppe übergegangen. — Nach 
einer Sondermeldung des „Kurjer Pozn.” ift geſtern eine Inter⸗ 
pellation des Nationalen Volksverbandes, der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratie, der Chriſtlich⸗Nationalen, der Polniſchen Volkspartei und 
er Nationalen Arbeiterpartei in Sachen der Einſtellung 
der Liquidation deutſcher Güter beim Premier und 
Außenminiſter eingebracht worden. 3 


Die „bolſchewiſtiſche Gefahr“. 

Die „Agencia Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: Das Orts⸗ 
komitee der Akademiker veranſtaltet eine Verſammlung zwecks 
einer Kundgebung gegen die Polen drohende bolſchewiſtiſche Ge⸗ 
fahr. Es A charakteriſtiſch, daß die Verſammlung am Tage vor 
dem 1. Mai ſtattfindet. 


Deutschlands Stellungnahme 
zur internationalen Wirtſchaftstonferenz. 
Gegen den wirtſchaftlichen Nationalismus. 

die 


Bei der Fortſetzung der allgemeinen Ausſprache in der 
eimen Sitzung des Vorbereitungsausſchuſſes für 
irtſchaftskonferenz ergriffen das Wort der Italiener Stefani, 
der belgiſche chriſtliche Arbeitervertreter Pauw'l s, der deutſche 
Staatsſekretär Trendelenburg, der engliſche Volkswirt⸗ 
tler Layton und der Direktor des franzöſiſchen Zentral- 
kohlenkomitees, Peyerimhoff. Am bemerkenswerteſten waren 
die mit großer Spannung erwarteten Ausführungen des deutſchen 


Mitglieds Trendelenburg, der zunächſt feſtſtellte, daß nach 
den Darlegungen der Vorredner keine einungäber- 


ſchieden heiten über die Urſache der gegenwärti⸗ 
gen Krankheit der Weltwirtſchaft pehinin Dieſe 
Urſachen feien in der überinduſtrialiſierung zu ſuchen 
im Verhältnis zu der geringen Seren keit. 
Wenn man Mittel zür Beſeitigung dieſer Krankheit ef 
könne das nicht in der Abdroſſelun g der Produktion bes 
ſtehen, ſondern in ihrer Verbilligung durch volle Ausnutzung 
der Produktionsfähigkeit der Induſtrie, das heißt durch Ratio⸗ 
naliſierun r Produktion. Der Weg hierzu fei eine 
Arbeitsteilung zur Verminderung unnötiger 
Koſten und unnötiger Riſiken. Das komme auf die Wie der⸗ 
vereinheitlichung des Weltmarkts hinaus, die er- 
gänzt werden müſſe durch ee e des Weltmarkts, 
wie fie geflern auch der Italiener Pirelli verlangt habe. Meje 
Ausweitung müſſe aber auch Rußland ein begreifen. 


k:à᷑ů̃ nn . 


gruppen. önne die Konferen r Herbeiführung der Ber- 
einheitlichung des elnar a n 1. In a 
frage we man ſich wohl im allgemeinen an die Brüſſeler 


blick auf die o ae Kon 
entſtanden fei. In diefem emeng lehnte Trendelen⸗ 
burg auch eine Theſe ab, der Franzoſe Serruys vertreten 


„Fb auch die chemiſche, zu beitehen brauchten. Trendelenburgs Mus- 
rungen bei ge he m en feiner 3 gipfelten in 
Republit Polen. i ung, es der Konferenz durchweg möglich fein könne, 
ie die Brei Feltlich de enbulsfratiftiten und anbei. 

rem ng der Aſtatiſtiken und das 
ö Bon der Poſener Meſſe. it bertragsſyſtem anftreben müſſe. Zum dritten Punkt forderte 
Die Poſener Meſſe wird auch der Vizeminiſter des Trendelenburg eine allgemeine Ausſprache der e über 
Handelsminiſteriums, Herr Dolezal, uen. Er wird am pribatwirtſchaftliche Berſtändigung, und er ſchloß 
ener fe aljo am 2. Mai, zugleich mit dem Herrn Miniſter ⸗ feine arfegungen, die mit Br Beifall . wur⸗ 
präsidenten, hier eintreffen an der Eröffnung teilnehmen. ‚ indem er den Beigifchen Wahlſpruch zitierte, der ihm im Ron- 
Oſterreich wird durch Dr. Boller und Danzig durch Rat Brüſſeler Konferenz gefallen war: Einigkeit 


Hagemann vertreten ſein. 


i 1 


5 e alu 
See e Bela, en 1, Di on 2 , 10A Me , e oie megl in e 
fatttinder. h wen eee en ee enen Produktion, 2. Ge Zelt frage y die Arbeſtefplge. Was die 

Vom politiſchen Schauplatz. Austen area eig de dite Tafachen Perl en . 
kannt ſeien. Wenn er Antrag angenommen würde, hieße das, 


ee e ee, des Miniſterrates i 
F agt wor er — 3 © 


mier 
mpf worden, wo 
Verfaſſungszweifel des 


Bolſchewiſtiſche Gefahr. 
Kulturpſychologiſche Analyſe von Dr. v. Behrens. 
II. 
„Dem Weibe fehlt die Seele — an ihrer 
Stelle ift Dunſt. (Mos owiterſpruch. 
Das ſolideſte Fundament einer jeden menſchlichen Geſellſchaft 
i eine in geordneten Zuſtänden lebende Familie. Au 
aep Keimzelle, die wiederum auf dem Liebesdrang der beiden 
Hälften des Menſchengeſchlechts zueinander beruht, ijt jegliche Tras 
un aufgebaut — im Gemeindeleben, im Standesleben, im Volks⸗ 
n 
und Entwicklungsgeſchichte aller mächtigeren Induſtri 
Bankhäuſer, Trusts uſw. zur Geni ſich kewelſen läßt. 
ſunde Familie iſt aber ohne ideale Anhänglichkeit, teuf Achtung 
und ſtramme moraliſche Zucht bei den Vertretern beider Geſchlechter 
denkbar. Das ift der wahre Grund, warum diejenigen Mächte 
unter uns weniger aus Lüſternheit und Perverſität, wie man 
wöhnlich vermutet, als aus kalter planmäßiger Berechnung allen 
Arten von Unzucht in erfter Linie Vorſchub leiken, 
Es beginnt mit pornographiſcher Literatur, mit affenartigen 
Tongotänzen, mit Seb bn und Mass eder ne 
und es endet mit entblößten Damenmoden, Frauenemanzipations⸗ 
Scene Freie-Liebe⸗-Propaganda und — Proſtitution in allen 
Schichten der Bebökkerung: unter den Tippmamſells der unzähligen 
5 1 unter der Hausbedienun 
ei 


nismen, 
ine ges 


1 g. im Haus und auf der Straße, 
ei Reich und Arm, am Tage und bei t. So wird der Boden 
für den Bolſchewismus jahrzehntelang ereitet, bedachtſam, und 
auf der ganzen Kampfesfront werden die „ſpießbürgerlichen“, 
„philiſtröſen“, „faden“, „veralteten“, „unmodernen“, rlickſtändigen⸗ 
Vorbedingungen zum weiteren Veſtehen der einzig gefunden Fa- 
milienideale ausgemerzt, bis dann der Boden reif iſt zur revolu- 
tionären Tat und die rote Blume des Bolſchewismus aufblüht. 


Wie ſehen diefe roten Blüten aus? — Das verdient nochmals] Be 


uns in die Erinnerung gerufen zu werden. Nur wenige Beiſpiele 
wollen wir hier anführen, wenn wir ihrer auch Zehntauſende und 
bedeutend mehr ſchamerweckendere anführen könnten. 1919 hat der 
Sowjet in Volsk, Arſamas und mehreren Wolgazentren ange⸗ 
ordnet: Es iſt ungerecht, daß ein Kind eine gute Mutter 
beſitzt, ein anderes aber eine ſchlechte. Mfo ſollen alle Kinder 
nach vollendetem ſiebenten Lebensjahr in Kommunal⸗Kinder⸗ 
heime abgeliefert werden, wo ſie gemeinſam erzogen 
Gelagt, getan! Auf die vor den großen Miets⸗ 
kaſernen, wo die Kleinen beiderlei Geſchlechts eingeſperrt wurden, 
demonſtrierenden Eltern wurde mit Schnellfeuergewehren Le hoden 
bis fte diefe ihre „gegenrevolutionäre Haltung“ aufgaben. Die 
nder wurden aber paarweiſe zu Bette gelegt, „um die mider- 
natürliche, ver I 
abaugewöhnen“. 
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Börse bourgeoiſe Scham ſich ppaktiſch 


see 


„a zumeiſt auch im Geſchäftsleben, was durch die Entſtehungs⸗ die 


"1 Dirnenunterhälterinnen als Muſter für 


ultat: Kinder im Alter von 13 bis 15 Jabren 


wurden zu Müttern. (1) Als in einer ähnlichen Anſtalt ein Kind 
von 9 Jahren 05 gebar, telegraphierte Genoſſin Koklontay — 
der damalige Volfsaufklärungskommiſſar — ihren Glückwunſch „an 
die allerjüngfte kommuniſtiſche Mutter der Welt“. Daß dabei 
90 Prozent der Kinder beiderlei Geſchlechts in dieſen „Treibhäuſern“ 
von n ig Geſchlechtsſeuchen angeſteckt wurden (heute ift hal 
Ruklarıb ſchon ſyphilitiſch), darüber hat der Rat der Moskauer 
Volksbeglücker allerdings mehrfach fein Bedauern zum Ausdruck 
bracht. Die berüchtigten Dekrete über die zwangsmäßige „So⸗ 
ialiſierung aller Frauen“ im Alter von 17 bis 48 
Jahren bilden ein würdiges Gegenſtück zu dieſen Erſcheinungen. 
Was die ruſſiſche Frauenwelt heute auszuſtehen hat, das haben 
ranzöſinnen vor rund 150 Jahren unter dem Regime der 
i niſchen Bolſchewiſten auszuſtehen gehabt, Dieſelbe Säle, menn 
auch etwas gemildert, jedoch ſchrecklich genug, um einer ſchändlichen 
Seuche den Namen der „franzöſiſ zu eigen zu machen. ie 
Jakobiner erklärten de auch ſeinerzeit, daß die Mitglieder des Diret 
toriums berechtigt ſeien, die Reige des „öffentlichen Hauſes“ der 
Mme. Tallien (genannt Notre Dame de Thermidor) und anderer 
e Frauen Frankreichs 


> 


inzuſtellen. > 
$ diefe Herren der Rebolutionsbewegung verkehrten in dieſen 
3 vollſtändig nackt, und die zahlreichen Mitglieder der 
eninſchen 4 pi Bekämpfung der falſchen 
Scham“ im heutigen Moskau ſtolzieren ſogar auf den Bürger⸗ 
ſteigen der Stadt und in den Straßenbahnwagen ganz nackt herum 
= I Männer wie Frauen. Daß Lehrer und Lehrerinnen 
der Kommunalſchulen im Sowje tefe, von denen wir oben 
erwähnten, ihren Schülerinnen und Schülern „belehrungshalber“ 
den Zeugungsakt als Illuſtration zu ihren diesbezüglichen Vor⸗ 
trägen perſönlich zu demonſtrieren pflegen, it weiter nicht ver⸗ 
wunderlich. Man will doch alles „gekünſtelt Bourgeoiſe“ aus 
ihren Seelen ausmerzen, damit ein neues „moraliſch⸗wahrhaftes“ 
enſchen ach t der Welt opgezogen merke. merzt man 
en wirkli enſchliche, Shee aus u züchtet rohe 
te 
Und ſchaut man ſich unter anderen großen Kulturvölkern um, 
a findet man bei allen dieſelben Ausbrüche von rohem materiel- 
en Atavismus, die in den Zeiten allgemeiner Enttäuſchung am 
Idealen zu beobachten waren. Als der Katholizismus und die 
myſtiſchen Nimbuswolken von den Reformations⸗ und Re⸗ 
naiſſanceſpöttern entweiht und verweht wurden, da mußte aus⸗ 
gerechnet in der Reſidenz des mächtigſten Kirchenfürſten Europas 
— in Münſter — der Bolſchewismus ausbrechen. Als die Enzy⸗ 
klopädiſten vor 150 Jahren den Nimbus des blauen Geblütes und 
der e Vorrechte der Ariſtokraten und der Dynaſten in 
den Augen der Volksmaſſen als puren Humbug darſtellten und 
die Indolenz, Genußſucht und Charakterſchwäche der Herren vom 
Stammesadel beſonders grell zum Vorſchein kamen, da mußte der 
Bolſchewismus abermals zum Vorſchein kommen. Wo? ib- 
lich in der Hauptſtadt des „Roi⸗Soleil“, dem Vorbild aller noblen 


be⸗ der nchen burd bag 


& 
ee 


Der iſchechiſche Vertrag mit Rußland. 


Ein „Dementi“. 

Tſchechoſlowakiſches Preſſebüro. Die heutigen Blätter bringen 
neben dem Text des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages eine deutſche amt⸗ 
liche Erläuterung, die auch eine Auslegung des tſchechoſlowa⸗ 
kiſch⸗ruſſiſchen Abkommens vum Jahre 1922 enthält und 
beſonders die Präambeln dieſes Abkommens erwähnt, in denen 
2—— Ae gegenſeitige Neutralität geſprochen wird. Wir fteller 

u feſt: 10 

1. Das tſchechoſlowakiſch⸗ruſſiſche Abkommen enthält ke ine 
rechtliche Neutralitätsberpflichtung weder von der einen noch 
von der anderen Seite, die mit dem Völkerbundsvertrag im Wider⸗ 
ſpruch ſtehen würde. Der Satz betreffend die Neutralität enthält 
einen Hinweis auf die Richtlinien der Nichtinterventions⸗ 
politik, wie ſie beide Regierungen im Jahre 1922 eingehalten 
haben und welche ſie in der Praxis durchführten, und die die 
tſchechoflowakiſche Republik einhält und weiterhin einhalten wird. 

2. Dieſer Satz wurde als Ausdruck einer beſtimmten Linie der 
Politik und jedenfalls als die rechtliche Verpflichtung gerade in der 
an aufgenommen, damit die Tſchechoſlowakei nicht in 
Widerſtreit zu ihren rechtlichen Verpflichtungen gegenüber dem 
Völkerbund gelange, welche die durch den Friedensvertrag 
übernommene Grundverpflichtung der tſchechoſlowakiſchen Republik 
bildete und bildet, und der ſich jedes andere Abkommen unter- 
ordnet. 

3. Bisher ſind von keiner Seite Zweifel über die rechtliche 
Seite der Sache aufgetaucht. Wenn aber heute oder wann immer 
in Zukunft irgend welche derartige Zweifel auftauchen würden, 
wird die ti d nde Regierung nicht zögern, zur Vermei⸗ 
dung von Mißverſtändniſſen feſtzuſtellen, daß. alle ihre inter- 
nationalen Verpflichtungen, gegenüber irgend welchem Staate 
immer ſie dieſe bisher eingegangen iſt, ſich dem Text und dem 
Geiſt des Völkerbundvertrags untergeordnet haben und 
unterordnen. 2 

Es ift der tſchechiſchen Regierung offenbar ſehr unange⸗ 
nehm, daß die deutſche amtliche Erläuterung zu dem 
Vertrag mit Rußland auf das tſchechiſch⸗ruſſiſche Ab- 
kommen hinweiſt. Die Darlegungen des Tſchechoſlowakiſchen 
Preſſebüros entkräften aber die deutſche Behauptung, daß fiğ ein 
Widerſtreit zwiſchen den Verpflichtungen der Tſchechoſlowakei aus 
ihrem Abkommen mit Rußland und ihren Verpflichtungen aus der 
itgliedſchaft im Völkerbund ergeben könnte, in keiner Weiſe 
Mag die Tſchechoflowakei auch rein rechtlich“ nicht Neutralität 
fuer Mk haben, jo doch aber tatſächlich durch Befolgung 
einer Nichtinterventionspolitik. Ueber dieſe Tatſache 
hilft die feierliche Deklamation am Schluß des Abſatzes 3 der 


bogen Grieg nicht hinweg. 


Wien und der deutſch⸗ruſſiſche Vertrag. 


Deutſchlands Vertrag 2 5 rg and findet den lebhaften 
reſſe. 


pa Beneſch 
li 
vertrag ha 

polit. ſtatt fie 22 


ſſen ſei und vo 
ale werde. Die 
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tereſſen zu wahren und zu pers 
ern, es „ pei feindlicher 
achbarn werde. Politiſch ſei dem Abkommen onders ba- 
durch jede Spitze genommen, daß Deutſchland ſich in jedem Falle 
vorbehalte, gewiſſenhaft zu prüfen, ob wirklich ein unveranlaßter 
Angriff auf den Vertragspartner vorliege, der nach dem Abkom⸗ 
men zur Neutralität verpflichte. In wirtſchaftlicher Bes 
ziehung erklären die Blätter das Abkommen als Leben?» 
notwendigkeit für Deutſchland, weil dieſes vor dem Kriege 
30 v. Q. feiner Ueberſchüſſe nach Rußland ausgeführt habe, welchen 
Zuſtand es wieder herzuſtellen trachten müſſe. Uebrigens wird 
dorausgeſagt, daß die Angriffe und Verdächtigungen, die dieſes 
Abkommen hervorgerufen Pape ebenfo raſch und vollkommen 
abflauen werden wie die nach dem 1 von Ra⸗ 
pallo. Einmütig wird feſtgeſtellt, daß über das Abkommen ſchon 
bor Locarno verhandelt worden ſei, daß die Verhandlungen 
durch Locarno offenbar ins Stocken ar feien, und daß nun 
enthüllte Doppelſpiel von Boe — 
cheitern der Genfer Märztagung bes 
ſchleunigt worden fei. Die Völkerbundmächte könnten bei dem 
egenwärtigen Stand der Frage der Aufnahme Deutſchlands in den 
RE kerbund fih am wenigſten darüber beklagen. L 
erren des Abendlandes. So mußte auch der Volſchewismus von 
eute unbedingt dort * 
objedonoſgew, der le 
imbus verpraßt ne ohne ji 
ja ſtützende ellſchaft denkbar iſt. Die Unter A 
der Ramilientugenden und d end an | 
das Göttliche der beſtehenden Geſellſchafts⸗ 
ordnung haben ebenſo wie in Rußland vor kurzem, wie m 
rankreich vor 150 Jahren, wie in Deutfchland vor 400 Jahren, 
ee e e eee 
then vor en okratie), ne 7 
0 75 die moraliſche Sittenfäulnis, den Verfall 


carno u 


elbe Unterla 
Br idealen Ver ltniſſe zwiſchen Weib und Mann, zwiſchen Eltern 
und Kindern ... Wenn heute ein r Florinskij, den 
Direktor des tiſchen Büros in kau ſpielend, alttägf ich · 
von den Vertretern der „geſitteten“ und if ichen“ Nationen 

nz Europas als bet gen empfangen wird, wenn ihm bie 
Barb reundlich geſchüttelt wird von dieſen „anſtändigen“ Mäns 
nern, die ſchon fo manches Mal aus ſeinem ei 


nen Munde zu 
ören bekamen, „wie er ſeinem konterrevolutionär à 


er (einem e digen Gelehrten) De eine Kugel 
durch den Schäde 5 man doch bald daran glauben. 
daß wir alle, die Völker Europas, für den 8 ir find: | 
Bjeloborodow, der mit eigener nicht nur den EN 
ſondern au en ten halbwü Sohn und feine Fran 
amt bier ern ermordet 3 Miniſter des Innern in 

Bhau. Er wird ebenfalls in licher Weiſe von den Diß 
maten und ihren Da die Kulturwelt dort per” 


men,. i 
treten Haben, empfangen, al3 lieber . 
ld der Mordkommiſſion „Tſcheka“, heute G. ae U. genannt, den 
ieſenerweiſe perſönlich an den ausgeſuchteſten Stäupun ' 
und rtern feiner unzähligen Opfer auch heute teilnimmt, N 
an dem Stöhnen und an den Seufzern von Frauen und Kindern, 
von Greiſen, und am Röcheln 1 N 1 allnächtlich wei» 
wi iſt am feſtlich geſchmückten eſſen ebenfalls recht oft zu 
ehen. 

So wird die Welt durch die Hohenprieſter der Antireliginn 
des Materialismus zu . 1 Glauben“ allmählich er? 
zogen, fo wird alles, was wir, die wirklich ziviliſierte Minderheit, 
noch heilig, gut und edel nennen, in den Kot gezerrt. -W 

Nieder mit den Vorurteilen! Was hat denn das Quälen und 
Morden auf f „wenn der Menſch keine Seele beſitzt und ledig, 19 
lich ein Bündel Knochen, Sehnen, ch und Nerven bildet? 
Was liegt an Proſtitution und Seuchen, wenn der ment wa 
lediglich ein Häufchen bergänglichen Staubes darſtellt, das fo W 
fo wieder zum Staube zurückkehren muß? 5 105 

Das ift die wahre Geſinnung des rechtgläubigen Bol z 
witen, 80 t der Leſer > daß ein jeder a uns ba pa 
ir 5 Nag len Grade ſchon bolſchewiſiert iſt? Unſere Taten 
en das. 


Gaſt ange redet 


1 
* 


ý 
h 
K 
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+ Wolener Tageblait. +- 
Rede des Reichskanzlers Dr. Luther Frieden mit Abd el Krim? 


Aus anderen Ländern. 


& im Induſtrie⸗ und Handelstag. (Von unſerem ſtändigen Verichterſtatter.) Brand in einem Neuyorker Wolkenkratzer. 
A (Nachdruck, auch mit Quell be, boten! 
. Es seht aufwärts. ch mi ue en er Ende April 28. In einem neuen Wolkenkratzer in der fünften Avenue iſt ein 


Rieſenbrand N der auf ein benachbartes Grundſtück über⸗ 
griff. Bei den Löſchverſuchen wurden mehrere Feuerwehrleute er⸗ 
beblich verletzt. Nach einigen Stunden gelang es, den Brand zu 
löſchen. Der Schaden iſt bedeutend. Durch die Abſperrung der be⸗ 
treffenden Stadtteile entſtand an dieſer belebteſten Stelle Neuyorks 
eine empfindliche Verkehrsſtörung. 


Ueberſchwemmungen in Rußland. 


Berlin, 28. April. (R.) In der heutigen Sitzung des In⸗ 
12 tes und Handelstagen hielt der Reichskanzler folgende An⸗ 
1 e „Wenn wir die Verhältniife von heute in Politik und 


andererſeits bei Ende des Ruhrkrieges vergleichen, ſo 
m wir Pee daß die Lage erheblich gebeſſert worden 


Faſt den ganzen Winter hat auf dem marolkaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz Waffenruhe geherrſcht, denn die Scharmützel bei Tetuan 
und die Vorpoſtenkämpfe an der Tangerzone nahmen niemals den 
Charakter von ernſteren und entſcheidenden Kampfhandlungen 
an. Franzoſen und Spanier verwandten in dieſem Kleinkrieg 
eee eee eingeborene Formationen und abge⸗ 


Diefer allene Parteigänger Abd el Kri Aber mit dem nahenden 
über, daß wir von einer wirklichen e unſeres ellas dolle r Rifkrieg ine, neuem en denn Wie aus Moskau gemeldet wird, ift die Moskwa infolge Eis 
werb lebens noch ſehr 415 ene Sr ſind. Die Zahl der Er⸗ wenn Abd el Krim auch durch die Kämp rbſt des Vor⸗ ganges in niedriger gelegenen Gegenden über die Uſer getreten. In 
Bafa loſen ſpricht eine erſchr PRA Nun ift aber feit jahres geſchwächt war und dank den nth driik Beſtechungen meh⸗ der Stadt Moskau find teilweiſe ganze Straßen überſchwemmt, 
1 S: die Ale 5070 lich im . bat e be rere Kabylen ihm untreu geworden Sarg fo war er doch noch Es mußten viele Fabriken fttllgelegt werden. Die Waſſer⸗ 
abgelaufene Monat t egenüber nicht befiegt, u es ld und Kriegsmaterial] mafien find weiter im Steigen begriffen. Im Gouvernement 
ei eri eine Steigerung um 20 1 lionenſnicht mangelte, jo war er ſehr vr in der Lage, den Spa⸗Rjaſan wurden durch Hochwaſſer der Pawlowka einige Dörfer über- 

niern g N von neuem an cut eucerin! zu berei⸗ 


Fe auf der Ausfuhrſeite gebracht. Wir dürfen uns ruhig 
lagen, 1, bab 108 erſt fcb die wirkliche Arbeit beginnt. 


Ein troſtreiches Zeichen dieſer nen A iſt das Ei 
tiner neuen Sen aeae ohne De 9 auf Geld und Kredit 
cht Be . ki Srni pana klebten e ben 3 über zwei 

der von den Stäm⸗ 


Nan ee, hat 7 alſo in we 1 mehr als verdoppelt.] men Aobilffierien Kämpfer, die bortreffriche Scharf ⸗ I 
Eben i ſind. 


ſchwemmt. Zahlreiches Vieh und viele Lebensmittelvorräte wurden 
vernichtet. Auch aus anderen Teilen Rußlands werden große Ueber⸗ 
m | fġwemmungen gemeldet, die große Verwüſtungen angerichtet haben 


Politiſche Ueberſicht. 


Nach Meldungen der franzöſiſchen Preſſe ſchreiten die Fric- 
densverhandlungen in u dida nur fehe langſam vorwärts. Man 


e r e b sen denien {mb 5 H foni ſchũ 1. M at, bu Comain; Gade bes MY: glaubt, daß fie über den 1. Mai hinaus fortgeſetzt werden würden⸗ 
; g eee f v ; RE 
0 3 d. Is. 400 Kay Bein mit 1 tieges vorbereitet Das Volk faßte ihn als ein unvermeidliches, Der franszöſiſche Senat und die Kammer haben in der vergen- 


vom al beſtimmtes Uebel auf, und General Primo de 
Rivera verſprach ie yes und ſovielten Male, Abd el Krim gänz⸗ 


lich zu wurden aus Paris Frie 
Seng n Ro i a 


i fgenommen worden sen ; 
ommen i i Geld⸗ u n genen Nacht das franzöſiſche Budget endgültig angenommen. Das 
des Wirtschaftsleben . geſtärkten eng die Budget ſieht einen ziffernmäßigen Ueberſchuß von 160 370 000 
Pflicht herleiten ger Bi alle Kräfte auf den Franken vor. 
Ausbau der übrigen kiten af t Br eilane bi | © 
Veruhigte Verhältniſſe ur der Die Na wurde rſt in Spanien von ber ur 9 — 


beſamten Regierun e, ee damit] drückt, ir wurde in ngskreiſen keineswegs mit Begeiſte⸗ 
nicht nur das za e tn ber En! Pel p Borken das rung aufgenommen und in Wetkarkre sen abgelehnt. 
aug d. phra Peh ga ea 


£ eee Fade, zu u sape 


$ Die Vorgänge in Genf haben, obwohl der Eintritt 
lands Völkerbund t alen 
; ie Erh 9 1 „e en iſt, die he ner e 


Nach Meldungen aus Angora nehmen die engliſch⸗ türkiſchen 
Moſſulverhandlungen ihren Fortgang. Es wird jedoch noch einige 
Zeit vergehen, ehe ein endgültiges Abkommen zuſtande kommt. 
— . —⅛— . — ——— — —-— 


Letzte Meldungen. 


Vor dem Abbruch 


der Friedensverhandlungen in Udida, 
Engliſche Auffaſſung. 
London, 29. April. (R.) Die letzten Meldungen aug Ndjida 


ſprechen von der Möglichkeit eines ergebnisloſen Ab⸗ 
bruches der Friedensverhandlungen. Die y an der 


Berne im Rif gebunden. ankreich konnte fich alſo auf 
ms sverhandlungen mit el Krim 8 ohne fid vor⸗ 


Spanten 
| ® nn ge der anderen man: 


den tongen eefin ; Se rankreich ift promi in Marotto eine innetpoli- 
1 au a ee er in Aa ft dürfe if A und ein finanzielles Muß, 


den rumäniſchen Journaliſten organiſtert wird. Die polniſche 
. aa ſetzt ich aus 12 Perſonen zuſammen. a 
na, die vom rumäniſchen Außenminiſter eröffnet werden 

fol. wird drei dauern. Von feiten des polnfſchen Außen⸗ 
miniſteriums wird der Leiter der Preſſe⸗ und 4 andabteilung, 
Grabowski, an der Reife teilnehmen. ie Konfereng 

je eine ähnliche Veranftaltung, e die Pre e der Kleinen 

Entente, bor einem Ja inaja ſtattfand. 


AA ſich indeſſen die fe rant᷑ würde nötigt ſehen, im e eines erneuten | ſpaniſch⸗franzöſiſchen H e durch die Rif delegierte 
i Gamb fga gabe nicht er Be ee bien nut‘ Seiten Au 8 1 a en 0 hc . in Ma⸗ wird als poran möglich bezeichnet. Wie aus Tanger gemeldet 
Fall in Len ; E Nachkrz ee „daß ra inguin, im Parlament bedeutende Mittel = Sir wird, d el Krim zurzeit eifrigſt an der Verſtärkung 

a Simat durch Aufträge yo SE am Leben erhalte, en T ame 5 Kriſe. aur. feiner . p der ſpaniſchen Weſtfront. 
N re aa 8 4 5 1 n e be 3 bie Aegiern it in ihren e ee unbe» Polniſch⸗rumäniſche Journaliſtenkonferenz. 
11 ři tli A indert Ibereilter Friedensſchluß Diktatur 4. Mai, dem kritiſchen Regierungstage, ſollen 5 
— ilen la beben. er mililärifche und poli en ee fellen, die Prime daun nach alat zu eins: Sonfeneng begeben, Die bon 
u 


. dem Weltkriege hatten wir eine 1 eee 
* alle 22127 teil perd Die amali er 

aniſchen erdegang errei 
. ech fel jetzt ni ha F Pe der 
5 8 wirt aftlichen Zuſammen⸗ 
È Ge zerriffen und die Gebiete ungehemmten 
Benwarenaustauſches verkleinert hat. . 
lich e net hat, und zwar mit einer 

u 


17 5 mit Abd el Krim 


am 


rrp Bet Rif“ war 5 aus ener ael! 


ine , „daß fait überall der Versuch Seen. 8 1 Es Amerikaniſche Anleihe er yon ein Dentiches Induſtrie⸗ 
| gemacht wied, die w aft nach Mögl zur ſoge⸗ wäre wäre vielleicht nie iale Hi wenn in Ti der unternehmen. 

f — aa e an ee * bahin, daß der innere Markt f bete Plett a trenos einer Gelegenheit tätlich Neuyork, 29. April. (R.) Die National⸗City⸗Compauy gewährte 
Ra bedt, un ti valem pen 5 nenn auf. R cie, e 8 a ei Rache, er zog ſich in die der Ilſener Hütte eine Anleihe in Höhe von 7% Millonen 
SS ales tut, um ke ken g De Br be Ka 2 ta Da a * Dollars in Geſtalt van 20 jährigen 7prog. Bons, welche zum Kurſe 

; plenen Es ift nigi nur ein Gebot ee der 1 einge t wurden und ger bon een ee eee een follen: ; 
at Ser OT für das von in Batfen ſtar⸗ ſamte ſpaniſche Krie ber Eiſenbahnunfall. 

e A umgebene Deut chland, ſondern Der e e ierat er choß ſich. our VBermitt⸗ Darmſtadt, 29. April. (R.) Geſtern nachmittag entgleiſten in 
8 giſche Folge aus den bei fg M Welt⸗ 3 Großinduſ $ ebarieta, | Hauptbahnhof Darmſtadt die mittleren drei Perſonenwagen eines 
ag e Gere 27 politiſchen Tatſachen, daß die ſche Politit | eines perſönli Freundes Ka 155 el Krim, i ſich die Spa⸗ von Worms einfahrenden Perſonenzuges. Dabei wurden ſechs 

) 1 paaa des l — 8 br Es wird des. ee ngen, 5 fir Da bee 22 Perſonen leicht verletzt. ue 

: Kreis > ef angenen an m zu gaßlen, fo Fa : 
auf größtes Verftändnis K a wenn ich die Abſicht der ungezählte Millionen verfügen tonte, die für üſtungen gegen Drohende Kriſe im engliſchen Kohlenberghan. 
se en in gnis 852 e wurden. Abd eee eee een: 444 — eee eee daß geſtern 
j 7 i ` abe n erhandlungen en Zechenbeſitzern und den 
alles tun, mie: uns in man weltwir 2 ichen Waren- a appetite Kenner aus aller Herren Länder umgaben Berägebeitern ſich eine Eck e Lage entwickelt be und es fei 
ie a Zu er die Rifer wurden im modernen Kriegsweſen geübt, das ganze dem Premierminiſter nur mit mibe gelungen, einen en 


dar fel jl Abbruch zu verhindern. 
ge, das ſind die 1 n Beſtrebungen einem unüberwindlichen r erlitt 

n . 8 ändigung u zum die Schlappen, bis ſich Primo de Rivera entſchloß, — 1 Verluſte der Druſen in Sweida. 

Oln dern er er ee rcd Le n 5 auf za Die rlichen Poſitionen Schefe zu räumen Paris, 29. April. (R.) Wie „Matin“ mitteilt, erklärt man 
ens ge fer ham 0 * Be ; e a e ee De Pille | in amtlichen Kreijen, daß die Drufen bei den Kämpfen um e 
h lann nicht dem m Mif unterbunden warde een Miene, Spanien ee, me, | e Sweiba 1500 Mann Beringe gehabt hätten. 

und Abd 


Antereffe 
k 8 Zuſamme arte vie zu verhindern, wenn u nehmen, die Alhucemas zu beſetzen und 
u „ d Be lun el Keim aus ſeine dt Adfir, di 
F ift, hierher gehörige Verhandlungen Ürgucemas entte ee er — 55 e vang sena 125 


Die heutige Ausgabe bat 8 Seiten. 


1 eführt werden mü in das $ in Marotto murde dad 
; 2 iu — 0 ion Am 8 Ei poh ro eat [A En Verantwortlich für eder Teil: Mo Dert 
Ert Wie Be r bie 9 pagne der Generalität ren jieren bie ce. Styraz für Sieht, sey 1 N 
. Beiſpiel der Kohle gezeigt werden. lichkeit eines 3 E San en ib x Handel und bisch: € 6 e für den unpolitif 
wenn in abf Bet eine Belebung g fe r. eine e Ne bot. bene wra il und die Beilage „Die Zeit im Bild“: genert Styra; 
Antritt, -fo erf es doch Fun daß die unge⸗ auch nicht ped gänzliche e eben de der We Hanne den Anzeigenteil: . S I altopi, Kosmos Sp. z o. o. 
Ng Spanne zwiſchen Weltkohlenb Förder möglichkeit armee aus 2 bedingen würde arte Sonlingente in | Ber! „Bofener eblatt“. Druck: Drukarnia 
ac en tto ohlenbergbaus durch eine eine Sesam des Verbrauchs in den Tetuan, rg 


* Ta müßten, ſo könnten die Co ncordia Sp. Akce., (im ih in Poznan. ul. Zwierzyniecka 6. 
— —e h — 8—— — —— —— 


Jahren ausgeglichen wäre. tan im | zu vr fi teilweife zur Militär- — 
Be ſch a n, d. h. zur ein im 

nber ape enti den u ſtaatlich zu[oppoſi gigen Lande, 
PE, üben. Die le Aus ri ge⸗ die der herrſchenden tar gefährlich werden könn A 
dienten Feigen mußte Deu en b kein Prei, Das ift ein Umſtand, den bie pani a bei den Irie Hänschen und Gretchen. 
2 Be e änder haben alfo in den letzten Monaten densverhandlungen u aus den Augen läßt. P id 
5 sepor au billiger Kohlenpreiſe nicht nur Volksvermögen Man würde ſich i rren, wollte man en, Ber- 2 Hänschen weiß Bescheid. 
wendet, ſondern obendrein durch dieje billigen Kohlenpreiſe Nan uggen in Udjdo in den breiten Maſſen Madrids ein beſon⸗ i i 
CAN vn Länder erhöht. 1 eee e . entor e Sasa i 
a ns ichır è ge, mas anier erfahren, 
"u T n ene Der, Beck ber | Pien fie, er — 56 ß 


0 wenn embe 
Senn Verſage diſchen n re ee aber wieder⸗ 


Um, auf Einzelheiten holen immer, daß m amor Bein ße Keen. wolle, 
7 AKA win ich hervorheben, daß wir leider immer wieder auf r bormi 7 8 oder Ungnade 
‚lergeben habe. 
Die Spanier verlangen Verbannung Abd el Krims 
und ne Devers aus dem Nif, Befetung bon ſtrate⸗ 
der ve Gi been Iana, die durch 
As a porten waren, in getrennte Verwaltungs 
ge mehr, die man nur einem g nali® 


a ERBE mei ein A egeneinander. 
1 der Produktion 8 alter Länder wirkt 


ſelbſt zu decken ner 158 Gegner zumuten kann. Es ſcheinen die 

Delegierten zu ſein, die ihren Einfluß auf den Chef der 

) ale Preisſenkungsaktion de a an fie den 1 n Beifall * dida, d 

ben mi a skreiſe gefunden. in Be fei, Pranati bie . 5 5 ee h den M 1 5 
che "dtinte ifdelegii geg 


upten, wer der Re e e beate ch ent⸗ 
he en Hat die Aktion N tzi her! g gehabt, jo 
Allet n damit ihre ee ee neh Bei 
. Bir erkennung des ge pab B 0 in in dee 
2 anelete auswirken 1205 rade darum, 
gie Biel eben biefer Seife ge en Wee benen den 

der 
92 Die an ee — 910 N Nate kürzt b ie Arbe aange ergibt fih dabei ein Unterſchied in der ranzöſi⸗ 


über betonen. Der dere 
khane, hat nicht unrecht, wenn er behauptet, daß man 
nicht Frieden Tolk indem dem einen Partner das Meſſer 
an die Kehle geſetzt wird, aber das gerade iſt es, was 
die banier bezwecken, Sie wollen einen Siegerfrieden 
und die Demüligung Abd el Krims. Troß aller offiziöſen 


Gretchen, sieh’, welch’ feine Fracht! 
Erdalereme“) hab' ich gebracht. l 
Erdal ist sparsam, pflegt den Schub’ N 


Und macht ihn spiegelblank im Nu! 


a 

des Reichskuxatorf r wollen durch unſere Arbeit u ſchen und niſchen Auffaſſung, den die klugen Rifdiplo⸗ 

derch e Delvin auf engte Zu . 0 maten auszunutzen berſtehen werden. Marokko wird a 

x N Virtihafistreifen die Überzeugung ſtärken und wachrufen, BR, en A Brennpunkt De eee Intereſſes bleißen; ) ERDAL-Schuhcreme mit dem 
s wirklich wieder aufwärts gebt. Da 1 eiben man trafdungen vorbe⸗ roten Frosch auf der Dose ist eine 


N nN NE wahre Wohltat für das Leder, 


* 


— Voſener Tageblatt. 4- 


iistorische Gesellseha.t zu Posen. 
Hauptversammlung. 
Freitag, den 30. 4. abends 
8 Uhr in der Turnhalle 
d. Deutsch. Gymnasiums. 
i Tagesordnung : 
Tätigkeitsbericht, Kassen- 
bericht Verschiedenes. 
Vortrag Dr. Reiners: 
Die Entstehungdes neuen 
polnischen Staatswesens. 


| Kinderanzüge, Sportausführung, 7.50 
' moderne Fason......... von zt oan | 


Marengo-Paletots in erstklas- 46 00 
siger Ausführung. von zł san 


Aipon 


Knabenanzüge, aus gutem, halt- 13 00 Covercoat-Pijacks, gute Zutaten 47 00 2 
; barem Material. 2 von 21 an ; von zł “an f] Kunſtdunger für Pflanzenkul⸗ 
i Blaue Knabenanzüge zur Kon- 1 00 Raglans in verschiedenen Farben 00 II turen nach der neueſten Fad- | 
F rfinmation. ; 3.000 von zit IJ. an von zł 2. an Eli . ei u: | 
— * 2 W * 2 1 97 7 ü 
eg nn. ß 00 a rer -Raglans in guter 0 00 = aN derelben unent⸗ Die unverwüstlichen 
arben u. modern. Fagons von 2 an Asführ ung von zł behrlich und abſolut unſchädlich. 4 $ 
' 5 8 Zahlreiche Anerkennungen. Palma antsehukahsätze um en 


| Herrenanzüge, 1- und 2- reihig, 19 90 

farbig in schönen Dessins von zł ean 
Herrenanzüge, Gabardine in E 00 

Sportaus führung. von zł ean 


Gabardine-Paletots, moderner L5 00 
Schnitt u. prima Zutaten von zł H. an 
Hosen 


Erhältl. in Blumenhandlungen: 
Gartmann, Görna Wilda 92. 
A. Stawicka, sw. Marcin 5. 
Greifer, Flora, 3⸗go Maja 3, 
Schubert, Wodna 25. 
Marja Weſtphal, Glogowska 98. 


7 . ͤ .. 
P N Stets vorrätig und durch 
9 uns zu beziehen: 


Handbuch des Grundbe- Geb. Frl., 22 J. alt, evgl., vermögend, wünſcht, da es 
r in tanle | ie an vonder Berrentet. ft, uf D, eoe m. Sere 


polska Jaba Nolnicza, geb. zwecks Heirat 


Preis 23,50 21. 
Nach ausw. m. Portoberechnung 
Buchhandlung DER in Briefwechfel zu treten. Nur ernſtgem. ausführl. Zufchriften 
Drakarnia Concordia TOY u. Bit, w. zurücgeſ. wird, unt. K. S. 1009 a. d. Geſchſt 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. d. Bl. erbeten. Volle Verſchwiegenheit zugeſichert. 


sind aus bestem Rohmaterial hergestellt. schonen 

Füsse und Schuhe und sind doppelt so haltbar als 

Leder und geben elastischen, angenehmen Gang. 
Kein Luxus! i 

Für jedermann eine Notwendigkeit? 


von zł 1 an 


22 


Größte Fabrik eleganter Herren- und Hnabenkleidung. 
Tuch - und Futterstoff-Lager. 


Maß-Abteilung unter Leitung erstklassiger Fachkräfte. 
Nach zehntägigem Krankenlager entſchlief ſanft — — — — — — Bee A | 


infolge Altersſchwüche unſere innigft geliebte Mutter, E 
die Krone des Haufes, unſere gute Tante 5 


dtn Roja Wollheim 


3 geb. Meyer 
kurz vor Vollendung des 83. Lebensjahres. 
In tieffter Betrübnis 
Hermann Wollheim und Frau 


| i f 
| Um für die kommenden Pfingstfeiertage auch der weniger bemittelten Kund- 
schaft den Einkauf fertiger Herren-Konfektion zu ermöglichen, haben wir 


unsere Preise bedeutend herabgesetzt. 


Jedermann sollte diese günstige Gelegenheit benutzen und sich mit guter und billiger 
Konfektion versorgen. Wir bitten um persönliche Ueberzeugung. 


E n fe wilen: i 


0  Herren-Anzige aus guten Stoffen 89", 69, 55", 48", 42", 33", 2950 zu 


' Die Beerdigung findet Freitag, den 30. April, E 
4 Uhr nachmittags von der Halle des jüdifchen Fried- 
Hofs, Glogauerſtraße, aus ſtatt. N 


Achtung! Achtung! 


Sehneider-Werkstellen und Sehneilerlanen! 


Wir nehmen an Stoffe zu Pliſſieren, 


” * * ” a * 


i Herren-Frühjuhrs-Paletots 680, 5500, 4200, 39%, 350, 29, 195° „ 


Beachten Sie unsere Schaufensterauslagen! 


Tow. AK. (frih. Raol Petersdori) 


* * * * 9 
a 2 
* ” " * ” a nen ei, r 
” » » „ „ Anöpfebezug. G O x m ag Ta 
Sämtliche Aufträge werden 
ſpäteſtens in 3 Tagen erledigt. 


N Stary Rynek. 
Konfekeja Damska J. I. amt, 5 


* Bei unserem Fortzuge sagen wir allen Freunden, 


Bekannten und Gönnern ein 


herzliches Lebewohl! 


Herzlichen Dank insbesondere meinem letzten 
Chet, Herrn Dymek und Frau, für seine Unter- 


stiftzung in letzter Zeit. 
| Familie Stellmacher. 


A j ai en EN 

H. Ceojels hi te 

in Poznan, Görna Wilda 142,80, Tel. 42-76 
empfiehlt ihre Fabrikation in: , 


Dampfereschmaschinen, Relhen- 
Sämaschinen, Pferderechen, 
Kartoffelerntemaschinen, 


sowie Dreschmaschinen kleinerer Typen und Göpel. 
Ferner 
Landwirtschaftliche Industrieanlagen: 
Spiritusbrennereien, Rektifikationen, Stärkefabriken usw. 
Dampfkessel verschiedener Systeme, 
hauptsächlich Hochdruck- und Wasserrohrkessel hoher Leistungen. 


Große Auswahl inErsatzteilen für Stock-Motorpflüge, 


Fahrradfabrik 
` Weltberühmte Fahrräder 


Marke „Puch“ 


Stets am Lager. Verkaufsstelle: 


POZNAŃ, św. Marcin 48. 


Telephon 15-58. Telephon 15-58. 
Nur an Händler. 


Aug. Hofmann, Baumschulen? 
Telephon 212. Gniezno Telephon 212. 
liefert aus großen Beständen für die 


in bekannter Güte 


sämtliche Baumschulen- Artikel 


Für die uns anlässlich unserer 
Hochzeitsfeier 
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir hiermit 
allen unseren herzlichsten Dank. 
Smolice, im April 1926. 


Gustav Franzke u. Frau 
Emma, geb. Keller. 


huckmaschinen Beze 


Pflanzenhilfe Woolnough 


alle Hackmesser offeriert 


1 Pr 2 F ↄ ˙ 
Wie Obst- und Alleekäume, Frucht- und Zier- Kataloge und Offerten jederzeit auf wunsch. i 
sträucher, Conifèren, Rosen, Hecken- und WS FERN N 


; Staudenpflanzen usw. 
Preis-u, Sortenverzeichnis wird a.Verlangenfrei zugestellt. 


Wer erteilt Quintaner (Fahrſchüler) - Zwei 


F .... P¼ꝓꝶ kn 8 nr 7 7 
hehe, ß En 
erteilt E. Baesier, gepr. Klavierlehrerin, Poznan, Wöchentlich 2—3 Stunden in der Zeit zwiſchen 1—3. Gefl. Off. unt. 1012 8 97 Ge Poznań, Sew. Mielżyńskiego 6. Telephon 52-2. 


Jezyce, ul. Szamarzewskiego 19 Toreingang II. Etg. links.] Off. unt. 1007 a. d. Geſchſt. d. Bl. erbeten. 5 ſchäftsſt. d. Blattes erb. r N 


gegen 
Laden ſchlugen, daß alle Wände dröhnten, wo Waſſerfluten 


Aus Moskau wird dem S. S. D. gemeldet: „Der Geſamt⸗ 
betarf der Sowjetinduſtrie an ausländiſchen Fachleuten beträgt 
544 Mann, Hiervon entfallen auf die Metallindustrie 252, auf die 
Textflinduſtrie und chemiſche Induſtrie je 51 und auf die n⸗ 
taninduſtrie 58 Perſonen uf. 

Nis jetzt find an ausländiſchen Fachleuten angeſtellt worden: 
In der eleltrotechniſchen Induftrie 12, in der chemiſchen Indu⸗ 
trie 9, in der Metallinduſtrie 20, in der Montaninduftrie 12, in 


r Stilikatinduſtrie 24, in der Lebensmittelinduſtrie 3, in der 


Textilinduftrie 2 und in der Lederinduſtrie 3 — insgeſamt 85 Per- 

nen. ; ; 

In Ergänzung zu dieſer itet. die „Elono⸗ 
daß beim 


Kitſcheskaja Shin”, 


Deranziehung ausländiſcher Fachleute in die 
Sowjetunion berichtet wurde. Die Heranziehung dieſer Fachleute 


dat in der Weiſe zu 59 daß die entſprechenden Big g 
rſte 


organe die Fachleute an 
Sowjet der Volkswirtſchaft 
A 7 
v ie Angelegenheit. Die Ati tättgu ã 
der Einwanderungskommiſſion beim eng Samer fir N 
desverteidigung ab. 
einzelne Wirtſchaftsorgane gezwungen ſeien, 
inn auslänbiſcher Spezzialiſten verzichten, angeſichts der 
8 ihnen eine 1 gen zu erden 
inen fih die Wirtſchaftso auch deshalb nicht ent⸗ 
Lländiſche Ya rufen, weil dieſe bedeutend 
techniſche Sowjetperſonal. 
z, 3 5 
en, au N 
{i e eee 
men überſteigen. Die endgültige Regelung der en Ans 
gelegenheit wurde auf eine kommende Sitzung berj 5 


Deutſches Reich. 


Jeſteſſen bei Streſemaun. 


ordern. Darauf prüft der 
im Einvernehmen mit dem Zentral⸗ 


von 
Lan⸗ 


einer 
Wunſch Aus druck daß der Vertrag 
schaftlichen B ngen 
union, fowie Being. ee aag 


bten iche Welt A möge. 
den A 6 flag des Bech . ſeine Freude über 
Bon einem Zuge zermalmt. 


Auf dem Wieblingen am ein 
ſolgenſchwerer Unfall, dem ein Bater von ſieben Kindern zum Opfer 
fiel. Der Betreffende wollte in Wiebland umſteigen, verließ aber den 
Bug ani Die C 

0 un t. 
3 Zug war ein D-Zug, den armen Mann auf der 
€ e. ; 


bisherigen f 
f uch weiterhin festzuhalten. 75 
Das Kayſerlingkſche Archiv verbrannt 


Aus der Gra Rauten wird berichtet, daß dort die 
wertvolle 8 b ser einen Brand vernichtet 
wurde. Kämmereigebäude ging in auf, in dem fih 
die Bibltothek befand. ſchadhafte Na mer des Schloſſes 
ſcheint die Ursache des Brandes geweſen zu fein. Das im Obergeſchoß 
des abgebrannten Gebäudes untergebr e und unerſepbare. 
2000 Bände umfaſſende ſche Archiv C Raub det 
Flammen geworden. Es iſt nur gelungen, vier Waid 


Spatenrecht. 


Roman von Sophie Kloerss. Bi 


(23. Fortſetzung). Nachdruck berboten.) 

Die Tage gingen und die Wochen. 

Es kamen Nächte, wo die Sturmſchwingen die 
eine zweite Sintflut über das 
Land, und es kamen ſtille, filberne Dunſttage, wo die Sonne 
hinter lauter feingefponnenen Schleiern lag, und es kamen 

torgen, an denen tanzte der Wind über Wogen und Graz- 


niedergingen, als brä 


5 J ſhiten und jubelte wie ein a e Bube, bis er plötz⸗ 
dich wieder ſchwarze Wolkenſt 


heraufjagte, fie mit tollen 
Händen zerriß und niederrinnen ließ auf die Erde. 
Und die alte Frieſenerde nahm Sonne und Wind und 


Dürre und Flut geduldig hin, wie ſie es ſeit Tauſenden 


gon Jahren getan, ſandte ihre grünen Grashalme aus dem 
Boden der Fennen, bis ein dicker Samtteppich ausgebreitet 
ag, beſtickt mit Tauſenden von goldenen und weißen und 
De Blüten, ſandte aus der Wafjertiefe, dort, wo das Bor- 
aud ſich dem Watt einte, Milliarden 5775 Spitzen 
og, bis ein hundert Fuß breiter Schilf⸗ und Binſen⸗ 


Arte wie ein entzückender grüner Kranz fih vor den Deich 


auf dieſer 


legte, und als alles ſo weit vorbereitet war, zog der Juni 
A in 2 Land, und es wurde ein Sommer, jo licht und 
All an 
Menſchenfreude, wie ihn Butjadingen ſeit vielen Jahren 
nicht mehr geſehen. a 

Almut lernte wieder das Lachen. Auf ihren perl- 
weißen Wangen zeigte ſich eine Nöte fo fein, wie in den 
Helden weißer Rofen. Die Lippen waren voll und warm, 
die Haare glänzten in hellem Bronzeton, der zeigt, daß ſie 
nber erfien Kinderzeit einmal rötlich waren, 10 ] 

5 schnell and ſicher wie nur der eines jungen Weibes iſt, 
eine Kinderſchuhe abgeſtreift hat und fich feiner Rechte 
Erde bewußt wurde. 


Meldung berich ; 
0 Oberſten Sowjet der Volkswirt⸗ 
kjaft eine Konferenz ſtattgefunden hat, auf der über die 


und dem Volkskommiffariat der 


In d i wurde ahnt, äufig | 
er Sitzung wu ir bie ech 5 


g 


Aus Stadt und 


warm, jo voller Sonnenſchein und Heugeruch unde 


r Gang war 


Voſener Tageblall. 


Sowjetunion 


(ohne angegriffen zu werden). 


1. 
„SATURNIA“ Sp. Ake. 
Wydział „RADION“ 


/ Warszawa 
skrzynka pocztowa 149. 


Durch die darin enthaltene vorzügliche Seife, welche den Schmutz selbst löst. 
wird aber durch den beim Kochen frei werdenden Sauerstoff die Wäsche schneeweiss geu,eicht 


Garantiert frei von Chlor und anderen schädlichen Chemikalien, 


Kleben Sie, bitte, den ausgefüllten Kupon Nr. 2 auf die Textseite, 
den Kupon Nr. 1 auf die Adreßseite einer Postkarte. 


Deilage zu Nr. 98. 


Gleichzeitig 


2. Senden Sie mir kostenlos ein Probepäckchen „Radion“ 


NAMOSI Ta. a 


Ort: 


e E E %%% „„ „% % „% „%%% „„ „„ „ „ „6 


Nähere Adresses 


Poſen, den 29. April. 
Poſener Kirchliche Feſtwoche. 
I. 


Die Tagesordnungen für die Konferengen der Jubilatewoche 
find unſeren Leſern bereits durch unſere hinweiſenden Berichte 
bekannt, fo daß wir uns auf einen zuſammenfaſſenden Bericht über 
die Ergebniſſe beſchränken können. 

Der Pfarrerverein 

Gott erleuchteten Gewiſſens als er Amtsführung: 

äußere Autorität, nicht Weiſungen und Befehle anderer 

die eigene innere Beran vor Gott und den Men⸗ 

chen, mit der man es in feinem Gewiſſen nicht ernſt genug neh- 

men kann, iſt die innere Triebkraft und Grundlage gerade für die 

innerlich * Amtsführung der Geiſtlichen zumal unſeres 

Gebietes. äußeren iten wurde über die berufs⸗ 

ſtändige Vertretung der P und über die jerigkeiten 
der Kindererziehung verhandelt. 

; Bei der Poſener Paſtoralkonferentz i ; 
ſtand im Mittelpunkt ein Vortrag von Profeſſor Dr. D. Bölder 
aus Wien über: Das Chriſteutum und die antiken 
MNyſterienreligio nen“, der eine leb 


bidaian i asd he e e e a. 
eine f; uber die an⸗ 
e a 3 ee e ſich das 
tum ei i „aber inner- 

Be . Tat Luthers wieder ſieg⸗ 

n vornherein ſtellte die Offenbarung 

Gottes iſtentum auf einen ganz anderen Boden. 
als die äußerlich Į 1 . 
i ifen Myſterienreligionen. geſprechung ſtand 
und die grundſezlich Wege (bogma- 

einande wenn fie auch auf verſchie⸗ 

Bei den en Veranſtaltungen der Miſſionskonferenz 
der i Müller aus Schanghai, 

e 


15 


bers 


EN“ des bon 


lichen Miſſionsverſammlung des Abends im Evange⸗ 


liſchen Vereinshaus über Licht und Dunkel aus China berichtete. 
Intereſſante Schilderungen aus dem Volksleben des alten und 
neuen China, das ſich merkwürdig unvermittelt gegenüberſteht, 
bildeten den Rahmen, um zu zeigen, wie europäiſche Kultur den 
Kulturvölkern Chinas große terigfeiten und Nöte bringt, wäh⸗ 
rend die Miſſionsarbeit auch den Chineſen innerlich zu hilft, 
fie zu treuen, zuverläſ Menſchen macht, die in den chriſtlichen 
Gemeinden eine erfreuliche Selbsttätigkeit auf evangeliſcher Grund⸗ 
lage entwickeln, trotz der gegenwärtigen großen Wirren in China, 
die namentlich in der Hauptverſammlung der Miſſionskonferenz 
fa ig beleuchtet wurden. 


Stadtverordnetenſitzung. 

Zwanzig Minuten hätten die Stadtväter geſtern beraten, wenn 
nicht eine lange Reihe von kleinen und großen Anfragen den 
Löwenanteil der Zeit der geſtrigen Sitzung verſchlungen hätten. 

Vor den Anfragen wurde u. a. die Mitteilung verleſen, daß 
Prag auch Poſen als eine der befreundeten Städte zur Tur⸗ 
nertagung ei habe, die Anfang Juli ſtattfinden fol. 

Vom Spediteurver band war eine Eingabe einge⸗ 
laufen, in der dagegen Stellung genommen wird, daß in den Aus⸗ 


ſbellerbedingungen f `; 
Vertreter De ee C. Hartwig aufgeführt iſt. i 
Die Lichtſpieltheaterſteuer. A 
Ein Schreiben der Lichtſpieltheaterbeſitzer, die am 

4. Mai ihre Pforten 8 wollen, entfachte eine längere Aus- 
1 in der fi die Stadtverordneten Kaflamajski und 

o walewski ämpften. Erſterer wies darauf hin, daß im 
Auslande die Lichtſpielſteuer weit geringer fei als in Polen (in 
Deutſchland 10—45 Prozent, in Frankreich 12 Prozent, in Tide» 
chien 20 Prozent), und verlangte eine Herabſetzung der Steuer. 
Wenn die Lichtſpieltheater finanziell beſſer daſtünden, könne 


Filmniveau höher ge n. BER 
Shadto, Beast Bir daß die Lichtfpieltheater genug 
einnähmen und nur drohen ten. i 
Der Stadtpräfident erklärte, daß man die Angele. 
enheit ganz genau prüfen müſſe und nicht übereilt ent · 
Geiben bike, da man j nenfalls anderen Städten Polens 


egenüber das Nachſehen könnte. Uebrigens ſei die betref⸗ 
ken für len e 


X ür Hau pt gro 
die Lichtſpieltheaterbeſitzer hätten als geeignetſtes Moment zur Ans 


Mitten durch die Weide breite Priel, das alle 
Waſſer der vielen Gräben von Butenſiel ſammelte und 


darf ich hier weilen unter dem Dach meines Ge⸗ unter dem . und zwiſchen dem Borland hin 


f Priel wie ein dunkler Tunnel den Deich durch ⸗ 
brach, ſperrte ein mächtiges Wehr das Eindringen des See- 
waſſers. Seine ſchweren Bohlentüren waren ſo geſetzt, daß 
ſie bei eintretender Ebbe von den aus dem Lande ſtrömen⸗ 


Addo Rickmers kam manchen Abend herauf und ſaß den Wafſern aufgedrückt wurden. Dann rauſchte die braune 


mit am Herde oder vor der Tür. Seine guten Augen hingen Flut hinweg. 
ſtand, aber fie achtete es nicht. preßten die Meeres wogen die Torflügel und ſchloſſen fie ſo 


an ihr, wo ſie ging und 


Bun es ſchon nicht geachtet, als der Vater noch Herr auf feſt, daß kein Tropfen durchdringen konnte. 


am aber mit der Tide die See zurück, ſo 


Dort am 


Wurt war, und e daß fie — die ganz Ver⸗ Thedingspriel waren fogar doppelte Tore eingefügt, davon 


armte, nur aus Gnade j 
gräfen noch als Weib begehrenswert fein könnte. Denn 
man rechnete genau unter ihren Leuten, wenn ein Ehebund 
geſchloſſen wurde. t | 

Addo aber, fo ſtill und verhalten er ſich gab und fo 
ſchwer ihm war, ſeine Gedanken und noch mehr ſein Empfin⸗ 
den in Worte zu faſſen, ſpürte doch das Neue in ihrem 
Weſen. Oder vielmehr das Alte, was in ihr geweſen, eh 
das Unglück über ihr Haus kam. Das brach nun wieder 
hervor und verſchönte ihre ſtille Art und lehrte ſie wieder 
lachen und froh ſein mit jungen Menſchen. g 

Mißtrauiſch gingen ſeine Blicke zwiſchen dem Mädchen 
und dem neuen Bauern hin und her, ſo oft er ſie zuſammen 
fab; er fand nichts. Und ſpürte doch ein Unbeſtimmtes, 
as ihn unruhig machte und zum Entſchluß drängte. 
Sie konnten in dieſem Jahre frühe Heuernte halten. 
Die Senſen klangen auf den Fennen, und die ſchweren 
Wagen knarrten hochbeladen über die alten Bohlenbrücken. 
ie Sonne dörrte ſchnell, und kein Regentropfen ſtörte die 

rbeit. i 


An einem heißen Mittag hatte Lützelberger mit den í 


Knechten geladen, und als die mit dem letzten Fuder Heim- 
wärts fuhren, wanderte er ſelber hinüber zur großen Weide 


am Deich. Da lagen maſſige Ochſen wieberkäuend im knie⸗Muſcheln, winzige Fiſche, faulende Überreſte, 
hohen Graſe, Vieh, das für Lorenz Wullenbarg auf den Wurzeln. 


Thedingsweiden fett gemacht wurde. 


eduldete — dem Sohn des Deich⸗ ſtand das eine, von Klammern gehalten, meiſt offen. Drohte 


. und Hochflut, fo ſchloß der Beſitzer auch dies zweite 
DE... 

‚ Züßelberger hatte eine große Freude an dieſem Werk. 
Wie Menſchen ſo etwas erſinnen und ausführen konnten! 
Es war ſo einfach und war doch ſo klug eingerichtet. Er 
ſtand auch jetzt, nachdem er die Ochſen beſehen, dicht an dem 
Durchgang und harrte des Augenblicks, wo die Tore ſich 
öffnen mußten. an flogen die Möwen iend ſee⸗ 
wärts, ſchon liefen Wellen mit matterem Druck gegen 
den Strand, die Ebbe fekte ein. Und jetzt — da begann 
das leiſe Knarren. Die Waſſer draußen boten keinen Wider⸗ 
ſtand mehr, die hochgeſtiegene Flut im Priel preßte ge⸗ 
waltig — langſam, widerwillig taten ſich die braunen Holz⸗ 
flügel auseinander, ſchäumend ſchoß die Waſſermaſſe 
hinaus, ſtürzte durch den Waſſerlauf des Vorlandes, rannte 
wie gehetzt hinter der weichenden Seeflut drein, jetzt hatte 
es ſie erreicht, — jetzt miſchte es ſeine dunklen Maſſen mit 
den grünblau ſchimmernden Wellen, und mählich begann 
die Flut im Priel zu ſinken. 

Eine Schar Enten kam von der Wurt hergeſchwommen. 


Sie glitten mit hinaus durch den Deichtunnel 
ſchnabbelten im reichen Boden des Watts lente her 


(Jortſetzung folgt.) 


diesjährigen Poſener Meſſe als einziges 


Algen und 


bringung ihrer Forderungen die Zeit der Haushaltsberatungen 
wählen ſollen. 

Aus dem Verlauf der ganzen Ausſprache über dieſen Punkt 
war zu ſchließen, daß die Lichtſpieltheater am 4. Mai tat ſäch⸗ 
Lich in einen Streik treten werden. 

Der Stadtv. Libera äußerte feine Verwunderung darüber, 
daß der Magiſtrat auf die Eingabe der Friſeurin nung, 
an den beiden Meſſeſonntagen zwei Stunden Geſchäftszeit haben 
zu dürfen, noch keine Antwort erteilt habe. Der Stadtpräſident er⸗ 
widerte darauf, daß die Angelegenheit dem Kompetenzkreis des 
Städtiſchen Polizeiamtes angehöre, das der Vitte ſicherlich will- 
fahren werde. 

Stadtv. Breſinski erörterte dann die Frage der 
Verwendung der 5⸗Gryſchen⸗Zuſchläge zu den Straßenbahnpreiſen, 
die den Arbeitsloſen zugute kommen ſollten. Es habe ſich das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß man die betreffende Summe zur Bezahlung 
der neuen Wagen herangezogen habe. 

Der Stadtpräſident erwiderte darauf, daß das Gerücht 
aus der Luft gegriffen ſei, da die Wagen bereits im Februar 1925 
beſtellt und längſt bezahlt worden ſeien. Was den Vorwurf der 
Auslaudsbeſtellung betreffe, fo fei fie im Einvernehmen mit dem 
F erfolgt, nachdem vorher bei verſchiedenen 
Fabriken bezüglich des Wagenbaus angefragt worden war. Wenn 
die Zahl der beſtellten Wagen größer geweſen wäre, dann wären 
ſie vielleicht im Inlande hergeſtellt worden. So habe z. B. die 
Fabrik in Sanok von Warſchau eine Veitellung von 150 Wagen 
erholten. Was die Verwendung der Zuſchlagsſumme anlange, die 
ſich für die Monate Februar und März auf insgeſamt 171000 21 
beläuft, jo ſei fie für öffentliche Arbeiten im Eich⸗ 
wald und für Nivellierungsarbeiten im Feſtungs⸗ 

lände beſtimmt worden. In Sachen der Angeſtelltenkon⸗ 
Lifte bei der Straßenbahn ift eine Kommiſſion tätig, um die 
Vorwürfe, die ſich auch gegen den deutſchen Leiter der Werkſtätten 
richten, genau zu unterſuchen. i Aise 

Der Stadtv. Kowalewski benutzte die Gelegenheit, um 
wieder einmal mit Donnerworten gegen die Straßenbahndirektion 
zu weitern. Entlaſſungen und angeblich parteiiſche Zeugenverneh⸗ 
mung bilden den 7 dieſer Angelegenheit, die zur Ent⸗ 
ſcheidung noch nicht herangereift it. Im ee damit 
wurden zwei Anträge eingebracht, in denen vom Magiſtrat ver⸗ 
langt wird, die Aufſetzung von genauen Dienſtvorſchriften in An⸗ 
griff zu nehmen und für eine Umgeſtaltung des Straßenbahn⸗ 
unternehmens in ein ſtädtiſches Unternehmen die entſprechenden 


zu tun 
Der Stadtv. Boryſiak beantragte eine 8prozentige 
Erhöhung der Löhne der Magiſtratsarbeiter, die 
et enthält begründete. 


Stadtv. Cofta ſprach von einer küuſtli 

N zum aden der breiten Bürge 
ee er gr Fehde e daft 

„ Kasprzgak hrie über mangelhafte 

Deleuchtung Fm iber Stadtteil und trat ferner 


i Gebu: des Gab- 
Haft. Die Sache if 
benten. 


ein, t ber Polizeiſtunde für die Lokale zur 
der Poſener eines einheitlicher vorzugehen. 
nunmehr lam e 


die Tagesordunng ? 
zur Beratung. Der wichti Punkt betraf die Eröffnung 
einer ſtädtiſchen re 811 die bei a jetzigen 
ee ers Das St. ital beträgt 100 000 zł} 
und der Zinsfuß Ht auf 2 Prozent feſtgeſetzt worden. Es wird fidh 
um kurgzfriſtige Kredite mit einer Berlängerungsklauſel handeln 
2 ) Die Pfandleihanſtalt fol demnächſt eröffnet werden. 
weiteren Unterffützung der billigen Küchen wurden 

fir Monate Mai und Juni je 10 000 & bewilligt. 
d üäcks angelegenheiten war die 


Mit der igung verſchiedener Bau ⸗ und Grund 
Die heilige Walpurgis. 
Dieſe Heilige, auch Walburga gemammt, fall 


ihr 
Bruder. Die heilige Walburga ſoll im Jahre 750 nach Deutſch⸗ 
land gekommen ſein und war zunächft Klofter frau im Kloſter 
Beſchofsheim, das von einer Tante der heiligen Walburga als 
Aebtiſſin gefeitet wurde. Als Willibald Biſchof von Eichstätt ge- 
worden war, gründete er in Heidenheim zunächſt ein Männer- 
und ſchließlich auch ein Frauenkloſter, und zur Aebtiſſim dieſes 
Frauenkloſters machte er feine Schweſter Walburga oder Wal- 
| purgis. Das fol im Jahre 751 geweſen fem. Die heilige Wal- 
burga galt bald allgemein als große Wundertäterin und Kranten- 
‚heilerin und wurde vom Volle hoch verehrt. Nach ihrem Tode, der 
auf den W. Jebruar 779 verlegt wird, wunde fie vom Volke als 
Heilige ausgerufen. Ihr Gedenktag ift der 1. Mai, doch wurden 
früher zu ihren Ehren noch zwei andere Gedenktage gefeiert, der 
2. Februar, ihr Todestag, und der 4. Auguft als Tag ihrer Ate 
reife aus England. Ob alle Daten im Leben der heiligen Wal- 
purgis als beglaubigt augeſehen werden können, iſt jedoch ſehr 
awerfelhaft. : 


Ueberfall im Schuellzuge Warichau— Bromberg. 
Einen dreiſten Überfall auf die Reiſenden eines Abteils 

2. Klaſſe des Schuellzuges Warſchau— Bromberg verſuchten, wie die 
⸗Deuiſche Rundſch.“ meldet, in der Nacht zum Mittwoch zwei 
Räuber, der jedoch durch die Kaltblſttigkeit eines Paſſagiers vereitelt 
wurde. Das genannte Blatt erfährt zu dem überfall folgende Einzel⸗ 


heiten: i 

einem Abteil 2. Klaſſe des Schnellzuges Warſchan—Brom⸗ 
. um 3.44 Uhr in 8 eintrifft, fuhren drei ee 
Maroko Berto aus Bromberg. Vorwerkſtr. 8, ſerner Rudolf mann, 
Bromberg, Brückenſtr. 5 und Stanistaw Kokaſinski, ebenfalls aus 
Bromberg. Brenkenhofſtr. 23. In dieſes Abteil traten plötzlich während 
der Fahrt zwei maskierte und mit Revolvern bewaffnete 
Männer, die die Reiſenden aufforderten, ſich auf den 
Boden zu legen. In dieſem aufregenden Augenblick bewahrte 
err Marollo Berto die Ruhe, 75 blitzſchnell ſeinen eigenen 
evolver und feuerte viermal auf die Räuber. Durch diefe übere 
raſchende Kaltblütigkeit verwirrt, gaben die Banditen nur einen 
Schuß ab und verließen fluchtartig das Abteil und den 
Zug. Einer der Banditen ſcheint verwundet zu ſein. 
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Aus flüge des Bromberger Automobilklubs 
Wielkopolski. 

Die erſte gemeinſame Ausfahrt in der Saiſon findet am Sonntag, 
dem 2. Mat d. Is., von Bromberg nach Poſen ſtatt. Die Aus- 
fahrt gilt als Beſuch in der Zentrale, die kürzlich ihre Klubräume an 
der ul. Rantala 1 (fr. Bismarckſtraße) eröffnet hat. Gleichzeitig findet 
eine Beſichtigung der Meſſe ftat. — Die nächſte Ausfahrt ift für 
Sonntag, den 9. Mai d. Is., nach Culm anberaumt und hat zum 
Ziele, Gelegenheit zu geben, mit den Automobiliſten und ſonſtigen 
Klubmitgliedern in perſönliche Fühlung zu treten. Treffpunkt um 
4 Uhr nachm. in Culm im Schützenhaus, wo für Kurzweil geſorgt 
wird. Für Culm ſpricht ſowohl die ſchöne Landſchaft der Umgebung 
und intereſſante Einzelheiten der Stadt. als auch die günſtige Lage 
als . von Süd und Nord, Dit und Weft Pome 
merellens. 


X Zur Eröffnung der Poſener Meſſe trifft auch der Miniſter 
für Handel und Gewerbe Ofiecki am Sonntag hier ein. 

X Der 7. Katholikentag der im Juni d. Is. in Inswrockaw 
ſtattfinden ſollte, iſt auf das Jahr 1927 verſchoben worden. 

X Die Zahlung der Penſionen und Invalidenrenten im Mai. 
Wegen der auf den 2. und 3. Mat d. Is. fallenden polniſchen Feier⸗ 
tage werden aufgrund einer Verfügung des Finanzminiſters diejenigen 
Penfiouszahlungen und Invalidenrenten, die durch Poſtſcheckverkehr 
bewirkt werden, und an den oben erwähnten Tagen fällig ſind, bereits 
am 1. Mat ausgezahlt werden. 

x Juriſtiſche Perſonalnachricht. Der Landrichter Duralsk! 
von hier iſt an das hieſige Appellationsgericht verſetzt worden. 

K Eine häßliche Unfitte. Mit den Spaziergängen ins Freie 
tritt jetzt auch zum großen Aerger der Landbewohner eine Unſitte 
zutage: das rückſichtsloſe Niedertreten des duſtigen Wieſengraſes durch 
Kinder, auch junge Damen, behufs des Blumenſuchens oder wohl 
gar aus reiner Umherbummelei. „Das wird nicht viel ſchaden“, 
jagen manche Eltern. Aber fie überlegen nicht, daß zehn andere ſich 
dann das ſelbe Recht nehmen und eine Familie mit Nachkommen aller 
Altersstufen der anderen folgt. Nicht ſelten kann man die gepflückten 
Blumen, die in kindiſcher Launenhaftigkeit wieder weggeworfen worden 
find, auf den Wegen liegen ſehen. Das ijt eine erzieheriſche Läſſigkeit 
der Eltern. Dem Kinde muß beigebracht werden, daß es nicht alles 
für fidh haben kann, was es ſieht; die Blumen können auch dazu da 
feint, die Augen anderer zu ergögen. Dann muß es auch das Eigentum 
anderer ſchonen lernen. 

E Die zollfreie Einfuhr ausländiſcher Seeſiſche hat der Finanz⸗ 
minister dem Zgologiſchen Garten in Poſen zur Füͤtlerung 
der Seelöwen geſtattet. è 

X Die Lichtſpieltheater Poſens [ließen ſämtlich Dienstag. 
4. Mai, ihre Pforten, nachdem die Verhandlungen mit dem Magiſtrat 


wegen Herabſetzung der Kinoſteuer (bekanntlich 75 %) ſich zerſchlagen 


haben. 

X In eine ſehr üble Lage geraten ift ein hieſiger Zi mme r⸗ 
mann, Familienvater von 7 Kindern, der nach monatelanger 
Arbeitsloſigkeit zu feiner größten Freude endlich in den neu ane 
gelegten Schrebergärlen am Lukasfriedhofe Beſchäftigung 
gefunden hatte und nun geſtern um fein ganzes Handwerkzeug, 
wie Hobel, Hammer, Sägen uſw., im Werte von 100 21 beſtohlen 
worden if. Die Folge davon wäre, daß er die ihm aufgetragenen 
Arbeiten nicht ausführen kann und ohne jede Verdienſtmöglichkeit 
ift, wenn nicht warmherzige Menſchen ſich feiner erbarmen und 
das Handwerkszeug erſetzen. Wer dazu willens ift, wird gebeten, 
ſich in der Schriftleitung des „Bojener Tageblat⸗ 
de Naißtigal ft eus bem Süben wiebe müd 

e gall ift aus dem en wieder zu uns 
gelehrt und läßt nun wieder auf den Friedhöfen, im Botaniſchen 
Garten uſw. ihre lieblich ſchmelzenden Töne erklingen. i 

X Berein Deutſcher Sünger. Wir weiſen mals í 

auf das volkstümliche RAongert hin, das der Verein 
cher Sänger am Sonnabend, dem 1. Mai, im großen Saale 

des getijden Vereinshauſes veranſtaltet. Die Eintrittspreiſe 
ſind ſo niedrig bemeſſen, um möglichſt vielen den Beſuch der Ver⸗ 
rftaltung zu ermöglichen. Eintrittskarten find noch in der Ver⸗ 
eins buchhandlung und an der Abendkaſſe zu haben. 

x Pat und Patachon im Teatr Palacowy. Wer in der ernſten 
Gegenwart das Lachen berlernt haben ſollte, der beſuche in dieſer 
Woche das Teatr Pazacowy, und er wird es wieder können. Dort 
haben die bekannten und beliebten däniſchen Humoriſten Pat und 
Patachon wieder einmal ihren Einzug gehalten und erwecken durch 
ihre gemütvoll⸗humoriſtiſchen sarye im Theater eg Radj 
ſalven, von denen jelbft der iſſenſte Dy nder mit fortge⸗ 
rijen wird. Diesmal kreten fie als Boxer in fo komiſchem Nah- 
men auf, daß jeder lachen muß, er mag wollen oder nicht. Darum 
verfäume niemand die genheit, eine geſundheitfördernde 
Zwerchfellerſchütberung zu erleben, und jedermann beeile fih, denn 
am 4. Mai bereits, wo das Teatr Palacowg wegen der belannten 
Differenzen der Poſener Lichtſpieltheater mit dem Magiſtrat ſeine 


ten bis zur Herſtellung eines erträglichen Friedens ſchließt, 
7 auch Pat und Patachon vorausſichtlich jar längere Zeit bon |! 
hier ſchei Sie machen diesmal das Scheiden ganz beſonders 


ſchwer, denn fie bieten als Boxer das Beſte vom Belten. 

Güterwagenentgleiſung. Geſtern gegen Abend entgleiſte auf 
der tation Antonin in dem Gaterzuge 1077, der zwiſchen 
Schwerſenz und Poſen verkehrt, ein Wagen mit Mehl, ſo daß der 
Verkehr durch Umſteigen aufrecht erhalten werden mußte. Die Auf» 
räumungsarbeiten dauerten bis Mitternacht. 


x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: am Gerberdamm 27/28 aus 
einem Magazin Leder im Werte von 1500 — 2000 zł; vom Hofe des 
Grundſtücks Gerberdamm 1 von einem Handwagen ein Sack mit 
Kaninchenfellen und trockenen Därmen im Werte von 100 zł; aus 
einem Fleiſchergeſchäft ul. Dabrows kiego 60 (fr. Große Berliner 
Straße) 10 Pfund Wuri für 15 zt; vom Lukas friedhofe Handwerks» 
zeug im Werte von 100 zt. ; 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


reitag, den 30. April. Hiſtoriſche Geſellſchaft. Abends 8 Uhr: 
Dreitag in der Turnhalle des Deutſchen Gym⸗ 
naſiums: Hauptverſammlung. 
Freitag, den 30. April. Verein Deutſcher Sänger. 8 Uhr: Ue⸗ 
8 bungsſtunde. 
Dienstag. den 4. Mal. Poſener Handwerkerverein. 8 Uhr: abends 
Meſſeabend mit Damen in der Grabenloge. 
Mittwoch den 5. Mai. 3 Chor Poſen. 8 Uhr: Uebungs⸗ 
unde. 
Freitag. den 7 Mai. Verein Deutſcher Sänger. Uebungsſtunde. 


KING APOLLO 
Vom 30. April bis 3. Mai 1926. 
Letztes Programm vor Schliessung! 


‚Die Sintflut“ 


Komödie. 


‚ins Militärgefängnis ein 


Vorführungen: 4%, 6%, 8). 


Vorverkauf 12 —2 Jur.. 


Gottesdienſt⸗Ordnung der deutſchen Katholiken, 
Vom 1. bis 8. Mai. 

Sonntag, 128 Uhr Beichtgelegenheit; 9 Uhr Predigt und Am 
(Sammlung für die Armen); 3 Uhr Roſenkranz, Predigt und Segen 
— Montag (Bek Mariä, Königin von Polen. gebotener Feiertag), 
183 Uhr Beichtgelegenheit; 9 Uhr Predigt und Amt; 3 Uhr Predigt 
und Maiandacht; 4 Uhr Sitzung des Martenvereins. — Dienstag, 
4 Uhr Sitzung des Frauenbundes. — Mittwoch und Freitag, abend? 
6 Uhr Predigt und Maiandacht. 


x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Donnerstag, früh + 1,06 Dieter, wie geitern früh. 

X Vom Wetter. Heute. Donnerstag, früh waren bei ber 
decktem Himmel 9 Grad Wärme. 


* Inowroclaw, 27. April. Ein ſchweres Gewitter, ver⸗ 
bunden mit langdauernden, ausgiebigen Regengüſſen. entlud ſich 
geſtern abend über pyrr Stadt und der Umgegend. — Zum 
Diebſtahl der Abflußröhren an der evangeliſchen Kirche 
erfährt der „Ruj. Bote“, daß es dem Einſchreiten unſerer Polizei nune 
mehr gelungen iſt, noch einen weiteren Dieb zu ermitteln, und zwar 
den 14jährigen Marjan Kaczmarek, der gleichfalls dem Gericht über⸗ 
geben wurde. 

„ Schablowitz, Kr. Juowroclaw, 28. April. Der „Ruj. Bote“ 
berichtet: girar Tage kam es in der hieſigen Kirche zu nad- 
poaren unliebſamen Zwiſchenfall. Während der Meſſe drang 

r Arbeiter Koſiak, der bereits ſeit langer Zeit den Organiſten 
mit einem Rachegefühl verfolgte, in den Orgelraum, ſtürzle fice 
auf den Organiften und verprügelte ihn auf das Emp⸗ 
findlichſte. Der Täter wurde verhaftet. 

* Strasburg, 22. April. In das hieſige Gerichtsgefäng⸗ 
nis wurde am letzten Donnerstag der Defraudant Trug 
einegeliefert, der, wie wir bereits gemeldet haben, 6000 z} bei der 
Poſtagentur in Radosk (Radoſgki) unterſchlagen und nach Verſchleu⸗ 
derung der Gelder in Warſchau einen Selbſtmordverſuch unter⸗ 
nommen hatte. 5 

* Tremeſſen, 28. April. Inſolge a der Klauenſeuche 
auf dem Gehöft des Beſitzers Franciszek Bartz in Lubin ijt der Au f- 
trieb von Klauendieh zu dem am 4. Mai d. J. hier ſtatt⸗ 
findenden Jahrmarkt verboten. 

* Wiihelmsbrüc, M. April. Der Arbeite) Gwiosde f von 
neh etwa 50 Jahre alt, verheiratet, war längere Zeit ohne 
Arbeit. Das ging ihm ſo g Herzen, daß er am Freitag, dem 
16. d. Mts., nachdem er ſeine Uhr und ſeine paar Pfennige ſeiner 
Frau auf den Tiſch gelegt hatte, ſich entfernte, Seit dieſer Zeit 
ſuchte ihn ſeine milie und die Polzzei. Am 21. wurde er 
erhängt im alde aufgefunden. 

Aus Kongreſpolen und Galizien, 

* Lodz, 28. April. Vor einigen Tagen war der in Biebrusko 
bei Poſen ſtehende Soldat Stefan Stafiak nach Lodg zu einem 
eee Urlaub gekommen. Die Urlaubsfriſt war 
abgelaufen, aber Stafiak hatte ſich bei feinem Truppenteil nicht 
wieder Angeſichts deſſen erließ die Gendarmerie gegen 
un Steckbriefe, die lange nicht den gewünſchten Erfolg zeitigten. 

fiat hatte ſich zu feiner Braut, Janina Weſozek, Nagowsla 48 
wohnhaft, begeben, mit der er überein kam, ſich in den nächſten 
u laſſen und, um dies zu ermöglichen, aus dem 
iehen. Dieſer Plan war bereits fo weit ges 
diehen, die Trauung vor einigen Tagen in der Hl. Kreugkirche 
ſtattfinden ſollte. Der Schwiegervater hatte ihm auch ſchon das 
genannte Haus in der Rägowsla, deſſen Eigentümer er tft, als Mit- 
gift vermacht. Doch wurde das Auf dem angehenden Ehepaar 


zum Verhängnis, da davon die Gendarmerie erfuhr und fie ſomit 
auf die x des nenflüchtigen ſtieß. 5 Beobach⸗ 
Bingen ührten jchlie 98 Auffin des xſtecks, in dem 


aufhielt. und jo wurde er daun ae tet. Er wurde 
iefert. Der hereingeſallene Schwieger⸗ 


vater iſt nun bemüht, notarielle Verſchreibung rückgängig au 


machen. 
Aus dem Gerichtsſaal. 


€ Poſen, 28. April. Die 4. Strafkammer verurteilte. wie 
der „Kurſer“ berichtet, den Maurer Stefan Plura aus Buf wegen 
Gottesläſterung zu ſechs Monaten Gefängnis. í ; 

DI Poſen, 29. April. Der Rechtsanwalt Nowoſielsti 
wurde wegen Beleidigung des Staatsanwalts Dembecki wegen 
der Gerichts verhandlung gegen die FFleiſchermeiſter Gebrüder Syller im 
Oktober v. Js. zu 200 z? Geldſtrafe verurteilt. 

Thorn, 28. April. Wegen e e ee 
ſich vor der Strafkammer der ehemalige Gemeindevorſteher ech 
Gauja aus el zu verantworten. Cz. te als Gemeinde⸗ 
vorſte den Au der . N erhalten, die 
Gelder für Polizen einzuziehen, wobei er die Endſummen fälſchte. 
Geladen waren 22 Zeugen und ein Sach verſtändiger. Da der Beklagte 
die Tat eingeſtand, fällte der Gerichtshof ein mildes Urteil: drei 
Wochen Gefängnis. 


- — 
Spielplan des „Tealr Wielli“. 
, tag, den 29. 4. „Aida“ (Gaitipiel M. Golobtorsti). 
dere x — 80. 4. 8 Pompadour“. (Ermäßigte 
reiſe). 

bend, den 1. 5. 7%, Uhr abends „Siegfried“. 
— den 2. 5. um 3 bee „Boccaccio“. (Ev 
den 2. f. um 1% ihr oend - Nane 1 

„ $ ur Feier Jahres 

r AR ue vom 3. Mai: Feſtvorſtellung 
„Halta“. (Gaſtſpiel M. Gotebiows tt). 


Wedllervorausſage für Freitag, 30. April. 


= Berlin, 29. April. Zunächſt ſtark bewölkt, ſpäter laugſame 
Bewölkungsabnahme und re uhne weſentliche Niederſchläge⸗ 


Jortwührend werden noch Beſtellnngen für das 
„Foſener Tageblatt“ 


für die Monate Mai-Juni 
von den Poſtämtern, unſeren Agenturen und 
in der Geſchäftsſtelle, Poznan, Tiergarten 
ftraße 6 entgegengenommen 


Sonntag 
Montag, 


Nur 4 Tane! 


AP 


Handel 
bwanderungsbesirebungen 
der polnischen Textilindustrie 
kad eine Erscheinung, die sich schon seit etwa 2 Jahren in stärkerem 
maße bemerkbar macht, die aber gegenwärtig wieder besonders 
in den Vordergrund des Interesses gerückt ist, weil verschiedene 
Staaten, die bisher das Hauptziel dieser Bestrebungen gebildet 
haben, sich jetzt anschicken oder bereits zu Maßnahmen geschritten 
Sind, die Einwanderung dieser fremden Industrie zu erschweren 
oder fernerhin ganz unmöglich zu machen. Uber die Absichten 
einer Reihe von Bialystoker und namentlich Lodzer Fabriken, 
ihre Betriebe ins Ausland zu verlegen oder mit Hilfe eines Teils 
res eigenen Maschinenbestandes und ihrer Arbeiterschaft dort 
neue Werke zu errichten, haben wir schon wiederholt Mitteilung 
Semacht. In den meisten Fällen ist es freilich bei der Absicht ge- 
lieben, deren Ausführung vielfach schon dadurch behindert war, 
daß es den auswanderungslustigen Unternehmen an den erforder- 
lichen finanziellen Mitteln fehlte, um an einem neuen Ort einen 
neuen Betrieb anzukurbeln. Denn im allgemeinen waren es natürlich 
gerade die am stärksten notleidenden Fabriken, die der Dauerkrise 
er polnischen Textilindustrie entfliehen wollten und mehr oder 
eniger vergeblich auf ein besonderes materielles Entgegenkommen 
der Regierungen oder der interessierten Wirtschaftskreise des- 
lenigen Landes rechneten, in das sie überzusiedein gedachten. 
. _Naheliegend war vor allem der Gedanke, in Rußland, da ja 
in Vorkriegszeiten das allerbedeutendste Absatzgebiet für pol- 
Nische Textilwaren, speziell der billigen Lodzer Fabrikate, bildete, 
eigene Produktionsstätten zu errichten. Dies um so mehr, als das 
empo des Wiederaufbaus der russischen Baumwollindustrie be- 
anntlich bei weitem nicht der Steigerung des Warenbedarfs der 
fussischen Bevölkerung entspricht. Tatsächlich. war die Moskauer 
gierung auch eine Zeitlang gar nicht abgeneigt, frühere ausländische 
igentümer von nach der Revolution nationalisierten Fabriken als 
“nzessionäre wieder zuzulassen, um auf diese Weise die Wieder- 


Die N 


Aufnahme des Betriebes von Textilwerken, die den sogenannten dz zustande. Steigende Tendenz weist Saathafer auf, für den schon 
vonzentrationsmaßnahmen zum Opfer gefallen, d. h. aus finan- 32 


ziellen, technischen oder auch Gründen der Verkehrslage stillgelegt 
Werden waren, zu ermöglichen. Noch zu Anfang dieses Jahres 
Planten verschiedene Lodzer Unternehmen, ihre gesamte technische 
Spezialausrüstung für das Verspinnen von Abfällen nach Rußland 
u bringen, weil die dortigen Fabriken, soweit bekannt ist, nicht in 
er Lage sind, Lumpen zu verarbeiten. Hatte doch Lodz auch schon 
vor dem Kriege sozusagen das Monopol für aus Lumpen gefertigte 
Waren in Rußland. Von der Durchführung solcher Piäne aber hat 
Man bis heute nichts erfahren. Wohl aber hörte man von den Be- 
iNgungen, die den etwaigen polnischen Konzessionären gestellt 
Wurden und die angesichts der bedrängten finanziellen Lage der 
®isten Lodzer Firmen von vornherein kaum erfüllbar erscheinen 
mußten. Ein recht günstiges Feld hätte sich auch in Jugoslawien 
boten, das bekanntlich in ganz außerordentlich hohem Maße 
bis zu zirka 25 Prozent des gesamten Importwertes in den letzten 
Ahren) auf die Einfuhr von Textilwaren angewiesen ist. Aber hier 
Macht sich schon seit längerer Zeit das gleiche Bestreben der tschecho- 
Siowakischen Konkurrenz geltend, die in verschiedenen Teilen 
der drei vereinigten Königreiche teils mit, teils ohne Unterstützung 
Nugosiawischer Interessenten Neugründungen oder Erweiterungen 
stehender Betri 
rung in der Ven orgung dieses Absatzgebietes mit Textilwaren 
Naturgemäß sehr zustatten kommt. Außerdem ist es neuerdings 
uch nicht mehr so leicht, von der Belgrader Regierung Konzes- 
Sionen zur Errichtung von Industrie betrieben durch Ausländer zu 
erlangen. (Erst kürzlich wurde einer Wiener Firma die Konzession 
ür eine Textilfabrik in Zalec nach langen Verhandlungen ver- 
weigert.) In einem Falle sollen Lodzer Baumwollspinnereien Ende 
vorigen Jahres auch versucht haben, gemeinschaftlich mit tschecho- 
Slowakischen Industriellen ınd der Unterstützung zweier Wiener 
ern ken, Be trie bsverlegungen nach Jugoslawien bzw. die Neu- 
Michtung von Textiſwerken in die 
N aS schon vorher die Einwanderung tschechischer und öster- 
Achischer Textilbetriebe zugelassen und sogar begünstigt hatte, 
yerde ein beliebtes Ziel. So hat z. B. die Lodzer Firma Wendmann, 
ar & Jachimowicz einen Teil ihrer Fabrikanlagen nach Buda- 
“st verlegt. In besonders hohem Maße aber schien Rumänien ge- 
Be für die Abwanderungspläne der polnischen Textilindustrie. 
si er waren von vornherein die Schwierigkeiten ausgeschaltet, die 
ach. z. B. Rußland gegenüber schon aus der Tatsache ergaben, daß 
155 allgemeinen polnisch- russischen Handels beziehungen noch immer 
Nuss vertragsmäßige Regelung erfahren haben. Außerdem war 
Ienänien seit alter Zeit ein guter Abnehmer nicht nur der Bie- 
ma © sondern auch der Lodzer Industrie. Die Aussicht, daß Ru- 
naaien selbst eine genügend leistungsfähige Textilindustrie in den 
lichsten Jahren entwickeln könne, war nur gering einzuschätzen. 
hi zu kam noch, daß die Arbeitsbedingungen in diesem Lande 
u sichtlich der täglichen Arbeitszeit, der sozialen Einrichtungen 
ung für die Unternehmer wesentlich günstiger sind als in Polen, 
Ina, da8 die Bukarester Regierung die einmal ansässig gewordene 
sch ustrie auch vor ausländischer Konkurrenz nach Möglichkeit zu 
nisatzen bestrebt war. So wurden schon 1924 verschiedene pol- 
Witte Unternehmen samt Maschinen, Ingenieuren und Arbeits- 
ver ten nach Rumänien verlegt, und diese Bewegung hat das ganze 

5 jean ne Jahr. hindurch angehalten. Nach einer Statistik der 
| dia ne en Arbeiterver bände wurden z. B. in der Zeit vom 1. Juni 
KR 1. Oktober 1925 17 Lodzer Betriebe mit 870 Webstühlen nach 
Mänien transportiert und gleichzeitig 420 Arbeitskräfte für die 

es Siedlung nach dort verpflichtet. Wie hieraus zu ersehen, hat 
Beh dabei ausschließlich um kleinere Unternehmen gehandelt. 
Rune waren es meist auch, die aus dem Biatystoker Bezirk nach 
die anien abgewandert sind. Aber auch empe größere Projekte 
A Art sind zustandegekommen, 2. B. der Erwerb einer Tuch- 
dil in Siebenbürgen und die Neuerrichtung von Textilwerken 
wang Mowitz (Cernauti) durch Lodzer Industrielle, womit die Ein- 
arbeferung einer sehr beträchtlichen Zahl von polnischen Textil- 
8 itern nach Rumänien verbunden war. Aber schon im Sommer 
Vergangenen Jahres machte sich in Rumänien eine starke Gegen- 

Ar gung der heimischen Textilindustrie geltend, die u. a. mit den 
lihe Menten auftrat, die polnischen Unternehmer brächten mit 
t Kong alten und größtenteils veralteten Maschinen nur Schund- 
an tenz ins Land und die eingewanderten Textilarbeiter 
Bien heimischen Kräften das Brot weg. Deshalb wurde mit 
verb ng vom 8. Juli 1925 die Einfuhr gebrauchter Textilmaschinen 
weis ten und nur noch nach Beibringung ganz besonderer Nach- 
einge SeN, die durch eine vom Bukarester Handelsministerium 
lassen te Spezialkommission peinlichst geprüft wurden, zuge- 
bei * Ähnliche Nachweisungen mußten späterhin aber auch sogar 
este Einfuhr neuer Maschinen für in Rumänien domizilierende 
man Detriebe beigebracht werden, obwohl selbst ein Teil der. ru- 
Text oen Presse im Interesse der Entwicklung der einheimischen 
eins ilindustrje gegen diese Erschwerung auftrat und sich nur dafür 
dute, daß die Erzeugnisse der eingewanderten Industrie den 
führ nissen der Bevölkerung besser angepaßt würden. Die Durch- 
Wige der vorerwähnten Einfuhrbestimmungen ist aber in- 
so achen nicht erleichtert, sondern noch mehr verschärft worden, 
tisch gebrauchte Textilmaschinen oder solche veralteter 
Weitere gar nicht mehr hereinkommen. Damit erscheinen die 
ere Auswanderungspläne der polnischen Textilindustrie vor- 
als pogut wie ganz unterbunden. Das ist einum so härterer Schlag, 
Ware “Kanntlich die rumänischen Einfuhrzölle gerade für. Textil- 
ein Ea soeben wieder ganz außerordentlich heraufgesetzt worden 
daß In Polnischen Fachkreisen verhehlt man sich deshalb nicht, 
Wire nunmehr das ganze Exportgeschäft nach Rumänien absterben 
indust Statt an Betriebsverlegungen aber kann die polnische Textil- 
en die auch nur noch an den Verkauf ihrer Textilmaschinen 
fünz deren Ländern denken, wie er ja schon seit etwa vier oder 
Nisch Onaten in einer Weise eingesetzt hat, daß verschiedene pol- 
a I ‚Blätter geradezu von einem Raubzug französischer und vor 
y rar alienischer Industrieller, die sich den Zlotysturz und die 


X baden enis der Lodzer Betriebe zunutze machten, gesprochen 


szeitu 


e vornimmt, wobei ihr die langjährige Er- 40— 


ege zu leiten. Auch Ungarn, | 


ne des Posen 


Handelsnachrichten. 


Wieikopoiskie Zakłady Przetworöw Kartoflanych (Großpol- 
nische Kartoffelverwertungsgesellschaft) in Wronke. Die Bilanz 
per 31. August 1925 schließt mit einer Summe von 3 043 493.05 zł 
ab. Der Reingewinn von 11 782.82 z} wurde auf neue Rechnung vor- 
getragen. Aus dem Geschäftsbericht für das Jahr 1924/25, der von 
Direktor Dr, Friederici erstattet wurde, ist zu entnehmen, daß Her- 
stellung und Umsatz infolge der schlechten Kartoffelernte des 
Jahres 1924 außerordentlich gering gewesen seien. Der Verkauf 
von Kartoffelmehl, Stärke, Syrup usw. sei glatt vonstatten ge- 
gangen und es hätten bei weitem größere Mengen verkauft werden 

önnen, wenn genügend Kartoffeln zur Verarbeitung angeboten 
worden wären, In dem neuen Betriebsjahr hätten sich die Ver- 
hältnisse wegen der guten Ernte, die auch die kühnsten Erwartungen 
überträfe, außerordentlich günstig entwickelt. Die Gesellschaft 
hat deshalb die Möglichkeit, voll beschäftigt zu sein und hofft, in 
diesem Jahre eine Produktion zu erreichen, wie sie seitKriegsbeginn 
nicht erzielt worden ist. : 


Brauerei Hugger in Posen. Die der Hauptversammlung vor- 
gelegte Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung vom 30. Sep- 
tember 1925 schließt beiderseitig mit 2889 871 zl. Der Gewinn von 
177 670.98 zł gelangte in der vorgeschlagenen Weise zur Verteilung, 
so 1 auf die Dividende 5 Proz. bzw. 50 zł auf die 1000.-Zlotyaktie 
entfallen. 


Auf dem polnischen Getreidemarkt sind in den letzten Tagen 
Stimmung und Orientierung nicht einheitlich gewesen. Trotz des 
großen Angebots wurden keine bedeutenderen Abschlüsse, gemacht. 
Da die Frühjahrsarbeiten auf den Feldern noch andauern, bleiben 
die Zufuhren recht gering. Je Doppelzentner Roggen zahlen die 
Zwischenhändler an Ort und Stelle bis zu 25 Zioty. Nach Beendi- 
gung der Feldarbeiten erwartet man eine Senkung der Preise. 
Für guten trockenen Roggen werden gegenwärtig 2727.5 Noty 
je dz iranko Verladestation gezahlt. Etwas geringer ist die Nach- 
frage nach Weizen, Kleinere Abschlüsse kamen bei 48 Zioty je 


—33 Zloty bezahlt werden. Gering ist das Interesse für Gerste. 
Für ungereinigte Seradella wurden 27 Złoty, für blaue Lupine 
(Exportware) 17 Zloty bezahlt. 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 28, April. Für 100 tr. Verlade- 
station (ohne Geschäft.) Roggen 118 f hol 30%—31, Weizen 
52, Hafer 33—34, Braugerste 29—30, Graupengerste 28 
bis 29. Kleie 24. x 

Kattowitz, 28. April. Weizen 48—50, Roggen 
Hafer 31—33%, Gerste 24— 26, Leinkuchen fr. 
Empfangsstation 48, Rapskuchen 33—35m, Weizenkleie 23%, bis 
241), Roggenkleie 24—25%,, Tendenz ruhig. Auszugsmehl 0.50, 
Weizenmehl 0.45, 70proz. Roggenmehl 0.27, 65proz. 0.29 zł für 14 kg. 
Tendenz unverändert. 


Breslau, 28. April. Weizen 28, Roggen 17.10, 
Hafer 18.30, Braugerste 18, mittlere 17, Hanf 22, blauer 


Mohn 128, Weizenmehl 42, Roggenmehl 27, Auszugsmehl 48. 


Hamburg, 28. April. Für 100 kg in hfl. Weizen: Mani- 
toba I 17.60, II 17.20, Rosafe 73 kg 14.75, Baruso 76%, kg 15, 
australischer Weizen 16.80, Gerste: donauruss. 9.60, La Plata 
60 kg 9.30, Malting Barley 9.60, für Mai 9.25, Roggen: Western 
Rye I für erste Maihälfte 10.70, II April-Mai 10.60, Mais: La 
Plata 8.90, donaubessarab. für April- Mai 8.35, La Plata 8.40, 
Hafer: Canada Western für Mai 10.55, Whiteclipped für Mai 
9.55, Clipped Plata 51—52 kg 8.90, Canada Fez für Mai 10.05. 

Berlin, 29. April. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 296—299, pomm. —.—, 
April ——, Mai 305% -—303%,, Juli 298—297, Sept. 265%, — 263, 
Roggen: märk. 173-178, pommer. —.—, Mai 192%,—191, 

uii .—, September —.—, Gerste: Sommergerste 

95—210, Futter- und Wintergerste 173—190, Hafer: märk. 

193—203, März —.—, Mai 191, juli 189. Mais: Mai —.—, 
li —.— loko Berlin —.—, Weizenmehl: fr. Berlin 


7.50 39.75, Roggenmehl: fr. Berlin 25.25 — 26.75, 
Weizenkleie: fr. Berl. 11%, Roggenkleie: fr, 
Berl. 11.90 12.25, Raps: —.—, Leinsaat: —— 


Viktoriaerbsen: 29.00-39.00, Kleine Speise- 
erbsen: 24.00-28.00, Futtererbsen : 22.00-26.00, Pe- 
luschken: 22.00 25.00, Acker bohnen: 22.00-24.00, 
Wicken : 28.00-30.00, Lupinen: blau 11 —12¼, Lu- 
pinen: gelb 14.00-14.75, Seradella: neue 36.00 40.00, 
Raps kuchen: 13.90 14.20, Lein kuchen: 18.40 18.60, 
Trockenschnitzel: 9.80 — 10.10, Soy aschrot: 19,40 
bis 19.90, Tor fmelasse: 30/70 —, Kartoffel- 
flocken: 15.70 16.10. Tendenz für Weizen: 
Roggen: matter, Gerste: ruhig. 


Chikago, 27. April. 


matter, 


Saaten. Wilna, 28. April. Großhandelspreise für 100 kg. 
Saathafer 38—45, Gerste 35—45, Vikt.-Erbsen 45, Kartoffeln 16 
bis 20, Rotklee 450—520, Seradella 30— 33, Lupinen 23— 26. 

Futtermittel. Bielitz, 28. April. Feldheu 9—11, Stroh 
mittl. Güte 5— 7 zł, Roggenkleie 20, Weizenkleie 21 zł bei steigender 


Tendenz. 
28. April. Süßheu 14—15, mittleres 11—13, 


Krakau, 
Futterklee 16— 17, Langstroh 4½ — 8, Sommerstroh lose 4— 4½. 
Amtl. Notierungen der 


Holz. Bromberg, 28. April. 
Bromberger Holzbörse vom 22. d. Mts. pro Kubikmeter. Engl. 
Kiefernbalken 445.85 zł, IV. Kl. 337.40 zi, pro Standard fr. Waggon 
Danzig. Sleepers 50/30/20 15. 25 zł pro Stück fr. Waggon Holm. 
Tannen mittl. Duchmesser 10/25 em Durchmesser 32.20 fr. Waggon 
deutsch-poln. Grenze. Kieferngrubenholz 26.50 zi tr. W. 
Danzig. Eichenschwellen preuß. Typs 1 13.25 zł pro Stück fr. Wagg. 
deutsch-poln. Grenze. A 

Metalle. Warschau, 28. April. Das Handelshaus ` A, 
Geppner gibt nachstehende Richtpreise für Altmetall am War- 
schauer Markt in zł für 1 kg an: Altkupfer 1.85, Messing 1.20— 1.30, 
Rotguß 1.80— 1.85, Zink 0.90. 

Berlin, 28. il. Elektrolytkupfer sof. Lieferung cif- 
Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für 100 kg) 132%, Raff.-Kupfer 
99— 99.39% 1.17%, 1.1814, Standard 1.15— 1.16, Orig. Hütten- 
rohzink im fr, Verkehr 0.64% — 0.65), Remelted-Plattenzink gew. 
Handelsgüte 0.59%—0.60%, Orig. Hüttenaluminium 98—99% 
in Blocks, Barren, gew. und gez. 2.35—2,40, dasselbe in Barren, 
gewalzt und gezogenen Drahtbarren 2.40— 2.50, Reinnickel 98 bis 
99% 3.40—3.50, timon Regulus 1.40 1.50, Silber mind. 0.900 f 
in Barren 8714—8814, Mk, für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 2.79 2.82 
für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr 13— 13½ Mk. für 1 Gramm. 

Baumwolle. Bremen, 28. April. Amtl. Notierungen in 
amerik. Cents für 1 engl, Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer Verkauf, 
2. Einkauf, 3. Geschätt. Amerik. Baumwolle loco 29.16, für Mai 
18.28-18.18, Juli 18,32—18.29, September 18.22— 18.13, No- 
vember 17.92 17.84, Dezember 17.57 17.52 17.53, Januar 
17.50 — 17.45, März 17.97 17.94 17.94, Tendenz ruhig. 


er Lageblatts. 


Freitag, 30. April 1926 


Posener Börse. 


29. 4. 28. 4. 29. 4. 28. 4. 


Hurtown. ®kör I.-IV. 1. 00 
Herzf.-Vikt. L-IIL ... 2.00 
Juno. LI... 0.55 
Luban I. IV. 524 65.00 65.00 


64.00 — 
Dr. R. May L-V. ... 25.00 24.50 
50 


4 Pos. Pfdbr. alt. 


2.00 


2 


N 


4 Poz. list. zast. nou 
6 listv zbokewe +. 


88 


8 państw. poż, sł 
8 dolar. list) 


8888 


Piechein Fabr. Wap- 
na i Cementu I. 
Papiern. Bydg. I- IV. 
Płótno I-I. . o. 
Sp. Drzewna L-VII.. 
Tri L-I, 
Unja I-H.. „„ 
Wisla, Bydg. I-III. 
Zj. Brow. Grodz. I- IV. 


5 Po2. konwers. .. 
Bk. Przemysł L-IL . 
Arkona L- —— 2 
Barcikowski I.-VII. 


Cegielski L-IX. s... 
Centr. Skór I. V. 


Debiehko I-V. ...: 0.60 
Tendenz: für Aktion fest, für Zinspapiere schwach. 


Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk.)] 29. 4.] 28. 4. 
Amsterdam. . } 391.90| 390.90 
Berlin“!) 231.69 231.77 
London . . . | 47.275] 47.275 
NeuyorKx 9.70 9.70 
*) über London errechnet. 
Effekten: 29. 4.128. 4. 
80% P. P. Konwers.] 147 


5 32.50 32.00 
6% Pos. Dolar... 

10% Poż. Kolej. S. I.] 156 
Bank Polski 1 49.50 
Bank Dysk. I.— VI 5.50 
B. Handl. W. XI.-XII. 
B. Zachodni I.- VI. 
Chodorów 1.-VIL... 
W. T. F Cukru 
Kop. Wegli I-III. 
Tendenz: schwächer. 


: Danziger Börse. 

29. 4.] 28. 4. 29. 4. 28. 4. 

Geld | Geld Geld | Briet | Geld | Brief 

.191] 25.19 Berlin . . [123.396|123.704| 123. 196| 123.504 
5. 1940] Warscha 51.31] 51.44 51.06] 51.19 


— Berlin. 4 — 123.440 755 
| = |Pcien 1 51.43 51.64 51.89 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) J 29. 4.28. 4. | Devisın-(Geldk.)| 29. 4.28. 4. 
London 20.404 120.397 | Kopenhagen . . 4109.78 1109.81 


QDD 
1210: 7 


0.20 
0.08 
0.25 
3.50 
3.45 
0.90 


zo 
SS 


p 
811 


29. 4.] 28. 4. 
. 32.065 32.275 
I 28.80 28.815 
„ 137.30 137. 15 
187.875] 188.00 
etwas schwächer. 


Paris. 
Prag. 
Wien 
Zürich . 
Tendenz 


. 

. 
. 
. 


Nobel III.. 
Lilpop I. IV.... .. 
Modrzejow. I.— VII. 
Ostrowieckie I.-VII. 
Starachow. I. VIII 
Zieleniewski I. V. 

Zyr: S 
Borkowski I.-VIII. 
Haberbusch i Sch. 
Majewski 554544570 


10.00 
- 6.60 


5.25 


Devisen: 


London . 
Neuyor! 
Noten: 


— 


51.57 


Neu york. 4.195 4.195 I Oslo 90.49 91.02 
Rio de Janeiro ..| 0.603 0.602 | Paris.. 13.84 13.90 
Amsterdam... 168.71 1168.64 | Prag. . 42.417 112.417 
Brüssel PETTFTITI 14.74 14.99 Schweiz es 81.07 | 81.09 
Danzig. 80.92 80.92 | Bulgarien. 3.042 3.044 
Helsingfors. s s 10.547 10.547 | Stockholm 112.28 112.29 
Itallen . 6.885 16.855 Budapest... . 5.865 | 5.865 
Jugoslawien. 7.39 1.39 Wien (EKES LASEL 59.25 59.22 

(Anfangskurse).. 

Effekten: 17 5 28. 4 4 m: 7 
Harp. Bgb.. . . | 10834] 108% Görl. Wagg. - - 
Kattw. 3 Az NT Rheinmet. . . .| 25% 25% 
Laurahütte 37% 351, Kahlbaum . .| 110 1081, 
Obschl. Eisenb. . | 52 523/, | Sobulth. Patsenh 180 174% 
Obschl Ind . .| 56 — [Dtseh. Petr. — — 
Dtsch. Kali. . 122% 122% Hapag 13674 13 
Farbenindustrie . | 150% 149 ½ Dtsch. Br. 126 | 125 
A. E. G. ] 106½] — [I Dise. Com. 110% 121½ 


Tendenz: ziemlich fest. 

Ostdevisen. Berlin, 29. April, 3% nachm. 
Warschau 41.44—41.66, Große Polen 40.79—41.21, 
40.59—41.01 (100 Rm. = 240.03 241.31 zł). 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 29. April, 
vormi für 1 Dollar 9.70 A, 1 engl. Pfund 5 
100 schweizer Franken 187.53 gł, 100 franz. Franken 32.19 zł, 
100 deutsche Reichsmark 230.90 zł}, 100 Danz. Gulden 187.14 zł 


Börsen- Aufangsstimmungsbild. Berlin, 29. April, 
vormittags 12% Uhr. (R.) Die Börse eröffnete mit meist (gut 
behaupteten Kursen ohne besondere Anregung. Kleine Besse- 
rungen überwogen. 

1 Gramm Feingold für den 29. April 1926 wurde auf 6.4468 21 
festgesetzt, (M. P. Nr. 97 vom 28. 4. 1926.) (1 Goldztoty gietch 


1.8717 zł.) 

Der Zioty am 28. April 1926. (Überw. Warschau:). 

witz 33, Bukarest: 3276, Mailand: 34, Zürich: 51, London: 20 

Neuyork: 10%, Wien: 69%—70, Noten 69 ½— 70%, Prag: 12 

bis 318, Noten 311—314, Budapest: Noten 69½— 72 ½, Riga: 64. 
Dollarparitäten am 29. April in Warschau 9.70 zu 

21216 10.10 . Berlin 10.11 s. 


Die Höhe der öffentlich- rechtlichen Lasten in Polen wird von 
dem früheren Finanzminister Michalski in der „Warszawianka* in 
einem interessanten Artikel erörtert, dem wir folgende Angaben 
entnehmen: Im Jahre 1925 beliefen sich die öffentlich-rechtlichen 
Einnahmen des Staates — abgesehen von den Einnahmen aus 
Zöllen, Gebühren und Monopolen sowie aus den staatlichen Unter- 
nehmen — nach den vorläufigen Rechnungsabschlüssen auf 
1 331 500000 Złoty. Dieselben Einnahmen der Selbstverwaltungs- 
körper (ohne die Wojewodschaft Schlesien, die bekanntlich ihren 
eigenen Landtag hat) betrugen zirka 290 Mill. Złoty und die der 
schlesischen Selbstverwaltung 95.7 Mill. Złoty. Die Sozialver- 
sicherung, deren Ennahmen sich 1924 auf 192 428 199 Zloty le- 
liefen, soll 1925 nach vorsichtiger Schätzung 200 Mill. Złoty ein- 
genommen haben. Hierin sind mit einbezogen die Leistungen an 
die Krankenkassen, an Institute der Sozialversicherung, an den 
Arbeitslosenfonds sowie die durch das staatliche Rückversicherungs- 
institut zwangsweise erhobenen Beiträge für Feuerversicherung. 
Somit betragen die ten örfentlich- rechtlichen Leistungen 
im Jahre 1 1916 Mill. Ztoty oder rund 2 Milliarden. Demgegen- 
über beläuft sich das gesamte Nationaleinkommen auf höchstens 
zirka 8 Milliarden Złoty. Der Wert des Volksvermögenr, der vor 
dem Kriege auf 88.41 Milliarden Złoty geschätzt wurde, dürfte 
E nur die Hälfte dieses Betrages ausmachen. Also be- 
aufen sich die gesamten Leistungen an die öffentlich-rechtlichen 
Verbände in Polen auf zirka 25 Prozent des Nationaleinkonımens, 
während diese Verhältniszahl in anderen und reicheren Ländekn 
viel niedriger ist, so z. B. in der Nordamerikanischen Union 10.5 
Prozent, in Frankreich 17.8, in Italien 20, in Großbritanien 22.1, in 
Deutschland (wegen der Reparationslasten) 26 Prozent. Michalski 
betont in diesem Zusammenhange noch, daß die direkten Steuern 
in Polen nicht in ähnlichem Maße wie in anderen Ländern von den 
breiten Massen entrichtet werden, sondern von numerisch vet- 
1 geringen Schichten und dazu noch in sehr bedeutender 


Auszahlung 
Kleine Polen 


Italienisches Zollaufgeld. Für die laufende Woche beträgt das 
Iallenieche Zollauigeld unverändert 100 Goldlire, gleich 480 Papier. 
ire, 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 


Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


a Voſener Tageblatt. 2. 


7 z 5 j Geſchäftsmann. Der 8. Mai als Tag des heil. Stanislaus, der š | 
Briefkaſten der Schriftleitung. früher bel = als Didzefane und gefeglicher Feiertag begangen Radiokalender. ' 
(Auskünfte werben unſeren Leſern gegen Einfendung der Bezugsauittung unentgeltlich. wurde, ift ſeit der vorjährigen Neuordnung der Feiertage kein geſetz⸗ Rundfunkprogramm für Freitag, 30 Apr il. | 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumſchlag mit Freimarte zur Sicher Feſttag mehr, ſondern nur noch ein kirchlicher Feiertag. Berlin, 504 Meter. Abends 8.30 Uhr: Potpourri. 93) Uhr; 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen A. 50. 250 zt bares Geld. In Lebensmitteln ſoviel. als Sie Fümmuſik. 10.30 —12 Uhr: Tanzmufit. ; 
Gprediunben ber Sdritleitung nur mwerttügtidh von 12—174 Uhr. persönlich tür die Fahrt gebrauchen. Als Ausweis dient der Wykaz Breslau. 418 Meter. Abends 8.25 Uhr: Ouvertürenabend des 
R. Z. in R. Jhre Frage läßt ſich nicht zuperlälfin beantworten | osobisty, auf dem aber Ihre polniſche Staats bürgerſchaft ausdrüdtich | Schleſiſchen Landesorcheſters. í 
and fo ift es begreiflich bag Sie von Ihrem Rechtsanwalt feine | amtlich beſcheinigt fein muß. in Ihrem Falle von Ihrem zuftändigen Königsberg, 463 Meter. Abends 7.45—8.50 Uhr: Zum Ge⸗ 
beſtimmte Auskunft erhalten. Für die Aufwertung von Reſtkauſ⸗] Diſtrikts kommiſſar. burtstag von Ludwig Ühland. Uhland als Balladendichter. 
geldern enthalt die polniihe Aufmertungeneroronung keineswegs — — — aa München, 485 Meter. Abends 7.30 Uhr: Johannes⸗Brahms⸗Abend, 
wie Sie anzunehmen 1 die Beſtimmung, daß ſie mit 60 Pro⸗ A d cht d Ge ind S na 0 en 1 
zent zu erfolgen hat. Die Verordnung gibt vielmehr nur Richtlinien noa ) in en meinde⸗ 9 9 9 . Rundfunkprogramm für Sonnabend, I. Mai. 
an. Die freiwillige Gerichisbarkeit hat ſich ſchon in vielen Fällen y, nagoge A. — Wolnica. Berlin, 504 Meter. Abends 8%, Uhr: Orcheſterkonzert. Abends 
auf den zweifellos allein richtigen Standpunkt geftellt, daß fie die Freitag, abends i Uhr“ Sonnabend, morgens 71, Uhr vorm. 1012—12 Uhr: Tanzmuſik. 4 
Aufweetung derartiger Gelder im Verhältnis zu dem augendlictichen | 10 Uhr, nachm. 41, uhr mit Schrifterklärung, Sabbathausgang 814 Uhr. Breslan, 418 Meter. Abends 8.25 Uhr: Chorkonzert. Männer 
Grundftücdswerte feſtſetzt. Sie haben das Recht, in der Verhandlung] Werktäglich morgens 7 Uhr mit anſchl, Lehrvortrag, abends 8 Uhr mit | Hor St. Mauritius. 
für diefe Aufwertung einzutreten und auf den niedrigen Zlotyſſand] Vortrag über die Pfaimen. Frankfurt, 470 Meter. Abends 7 Uhr: „Die Fledermaus“. 
hinzuweiſen. Wie das Gericht entſcheiden wird, können wir natürlich Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) ul. Dominilanska. Stuttgart, 446 Meter. Abends 8 Uhr: 13. Kammermuſik⸗ 


nicht wiſſen. Gonnosend vachm. 4 nig — —.— Abend. 


Grosa Aus ‚stellung und Verkauf 


5 A 
. „ . b 
4° % ig f 
echter Perser-Te piche! 1 ae, 
ty a t 
Hunderte echter Perser-Teppiche wie Tebris — Mahal — Bocchara — Kirman — PIC — Schirwan — Heris — / 2 KA sy ; 
Nibati — Kazach — Saruk u.a. Darunter für Kunstfreunde mehrere alte Seidenteppiche von musealem Wert. D 5 
Für Echtheit der Herkunft übernimmt die Firma volle Garantie. G. 


Nach erfolgtem Umzug und Vergrößerung meiner Teppich-Zentrale habe mich entschlossen, diesen großen 
Transport echter Perser als Reklame zu Preisen, die die Hälfte der jetzigen Marktpreise vorstellen anzu- 
bieten. — Seltene Gelegenheit, ein Prachtstück von wertbeständigem Kapital außergewöhnlich preis wert zu 
erwerben. Ein echter Perser war und bleibt der vornehmste Zimmerschmuck, — An jedem Stück befindet 
sich ein Plakat mit Angabe der Herkunft. der Größe und des Preises. — Kulante Verkaufsbedtägunugent 


RT 


er 5 
gegründet 1896. 


Teppich- Zentrále, Brücken — \ Vorleger — une — en Läufer Eee Möbelstoffe. 


Sonnabend, den 1. Mai, erscheint 


in unserem Verlage der 


Führer durch 
Ä Posen und Umgebung 


Die neuesten Modelle 


Ford 


mit europäischer Karosserie 
sind angekommen. 


— —-— —de—ẽ— nen. 
Verkauf während der Messe im Oberschlessischen 
Turm und den ständigen Lokalen św. Marcin 38. 


Suche zum 1. Juni gebildetes, junges Mädchen als 


Stütze oder Haus ochter. 


Familienanſchluß, Gehalt nach Uebereinkunft, Mädchen vor⸗ 
handen. Einige Kenntniſſe im Kochen und Nähen erwün! t 


Frau Brauereibeſißer Adam, ‚Siedzyenöd 


—— 


mit reichem Bildschmuck und einem Stadtplan. 
Preis 2,50 zł. 
Herausgegeben im Auftrage der 
Historischen Gesellschaft in Posen. 


Aus dem Inhalt: 
Führung durch Posen an der Hand der bau- 
lichen Denkmäler, Museen, Kunstsammlungen 
und Gärten. H 
Die Posener Messe, 


| Die wichtigsten Behörden, Ber erung, 
N Geistiges Leben, Autobus- und Straßenbahn- 
j 
(l 


Suche FREE 
a eval, Wirin 


mit guten Zeugn., die auch in Wäſchebehandlung erfahren ift 


Sc Nitlergnebeſtzer Wendorii-Zechasy, 


Zdziechowa, BOWA; POW: Gniezno, 


Auf Wunsch sofortige Lieferung. 
Original-Ersatzteile stets auf Lager 


Vertreter für Polen: 
Fa. Zagörskii Tatarski, 
Buchhandlungen und unmittelbar vom Verlage a SW. Marein 38. 
9 Drukarnia Concordia & 5 Telephon 3387, 6887, 6458. ee al a AS EAA ara T ee ͤ ͤ ͤ Ä 
ö b | 22 \ 
i Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. i ss | deutliches eval. Mädchen 1 


zu Kindern und leichter Hausarbeit für ein Forſthaus gejucht. 
PPI H Läufer 
| Linoleum 


Augeb. m. Gehaltsanſpr. u. 1008 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. i 
yerkauft zu jedem annehmbaren preise 


Poznański Sklad Dywanów. | 


Tel. 37-49. ul. Wroclawska 20. Tel. 37-49. 


Sloewer-Reeori 
LI 


sind 
wett ooh 


- |Drzyeotzbi & Hampel, Poznań, | 


Tel. 2124. Sew. Mielżyńskiego 21. Tel. 2124. 


ARMATUREN 


für Dampf, Wasser und Gas aus 
Eisen, Stahl, sowie säurebeständigen | 
Legierungen, für jeden Druck an 


Stubenmädden, 


ganz perfett in Zimmeraufr., Wäſche und Glanzplätten, per 
1. Juli auf Landſchloß geſucht. Offerlen unter 9. 10% 
an die Geſchäſtsſtelle dieses Blattes. 


linien, Straß en verzeichnis mit Planquadrat, 
Ausflüge, Hotels und Speisehäuser. 


Der Führer ist zu beziehen durch die hiesigen 


rr nen TE O NN 


Biuro Techniczno-Handlowe 


LISIE@SKI i GLASER, POZNAN 


Telephon 50-16. ul. 27. Grudnia 16 Telegr. . „Technohandel“ 
Empfehlen sofort ab Lager zu äussersten Fabrikpreisen: 


Leder 


c Meriena f Senlauche 
ke Platte iin 
e Packungen k Armataren 


Schmieröler, ER, lan Lötlampen 
und-Kolben, Stahl- und Messing-Draht-Bürsten, tech- 
nische Filze, Fiber in Platten und Stäben, Putz wollen vom Lande, Dre AR iu 
sowie sämtl. technische Artikel für Maschinenbedarf u. Landwirtschaft. 


— — 


rer ae e 18 
Landwirtsſohn, 18 J. alt, 
Lehrer geſucht. der Sahle beit 8 der eg ; 
ut hat und bee 
Vorbereitung zur 5. Klaſſe. see in Wort u. Schrift 
Schweizerſchule. Biuro Ro- beherrſcht, ſucht per fof. Stel 
dinskiel, Warszawa, jung auf einem Gute als 
Sienkiewicza 4. eve 
e errang a A Off. unt. „Eleve 1010“ u 
Stunden in der Woche per d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
ſofort geſucht. Perſönliche . 
Vorſtellung: Sw. Marcin 63, 
im in Hofe, rechts rechts. 


| Berl. Kerl, Stubenmäddhen 
|. Suben kann ſich 
er fort melden. Jan 
Ebertowski, Ae ul. 
Wroniecka 6/8. 


ne Be 


Export! Importt 


Zegluon Oielkopolsku 


Spöldz. z ogr. odp. 


machen wir für Sie, 
Wenden Sie sich an uns] 


Kosmos 


Überhitzung. Poznań, Tama Garbarska 26; Tel. 10-58. Seite ind i Poznań, Zwierzyniecka 5 
It. Duchowski, Wir exportieren auf dem Wasserwege der fofort arbeitsfähig im a nachweiſen Tann, | xx 
Ingenieurbüro, Warthe und Netze Getreide, Zucker, Kartolfelmehl, 5 e t bar. Am Heften bei ci Deut er Gerts 
Telephon 32-26 Poznan ul. Pocztowa 21. Ft 1 50 u. dergl. zu allen Lagerplätzen des faf Expeb. k Beh 1 ſchaft. 29 J. alt, mit Vorkeiegshynoltekei, 


a a ria Praxis im Private 
und Staatsforſt, der beutjchen 
und poln. Spr. in Wort und 
N mächtig. f. unt. 999 
a. d. Geſchſt. d. Bl. erbeten 


Margret 


auch von Auslandsgläubigere TN 
taufen und erbitten 55 ) 
Off. u. 980 a. d. Gſchſt. d- 


Aleje Marcinkowskie go 11 
N unter Nr. 17226. 


Wir importieren auf dem Wasserwege 
sämtliche Waren aus Stettin, Hamburg zu allen 
an der Warthe gelegenen Lagerplätzen. 

Eigene Schlepper und Wasserlager. 


Preise mässig! We auf Wunsch! 


Für B senwarenkändler“ 
u verkaufen billig: 
1 Pulſometer, 1 normale 
Staatsbahnweiche, 1 Poſten 
Staatsba nſchienen, eiſerne 
Schwellen, ein Rollwagen, 
1 Brikettpreſſe, 1 Schrot⸗ 
mühle, alles im ſofort be⸗ 


nr. 


Drahtzaun., i 
neu, noch nicht aufgeſte 
130 m lang mit eiſern. Pfähle 
in Bementblöden, 1,75 m hoch 


fauna 


aus frischer Sendung in 
10 gr-Tuben 


empfiehlt günstigst 


Druntgeflechte 
Drähte-Stacheldraht 


triebs fähig. Zuſtande billig 6 F177... TR NN EEE N, fr 

Beferbar. Sffert. zu richten Tit I 1 1 Preisliste. nebſt 2 eiſernen Pforten, BEUN 

a en e 99 OMA sr. 0. 0, 50 31 Wochenverdienſt Alexander Maennel vom Militär entlaffen, Dans e Fat ale a Ko 1 
Eh fe ? bietet ſich intelligenten Herren ohne Einſchränkung der Berufs- || mamm Jer ſofort Stellung. 60gr hat abzug. G Snomad3 a 


Marcinkow . 11 unter Howy Tomysi 2 (Posn.) aau O03. hie 


j Naszialarska 7a. Gwa na l5. |tätigteit. Schrijtl. Off. find unt. 1005 a. d. Geſchſt. d. Bl. h 
Gef dieſes Blattes. 


ozuan-Solacz ul. ma” 
\En gros. Sn detail. zu richten. en de 8. T . 


